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185. Jahrgang

D. Zur erſten Ausgabe gehört; Die LotterieLiſte vom 20. Mai. gwe ger V

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fer uſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Wien, 22. Mai. In dem Wien einverleibten Vor

orte Simmering äſcherte eine große Feuersbrunſt 30 Ge
bäude, darunter 13 Wohnhäuſer, ein. Der angerichtete
Schaden wird anf 200000 Gulden geſchätzt.

Wien, 21. Mai. re des Geheimraths
Schmerling iſt leider hoffnungslos. Die Kata
ſtrophe wird ſtündlich befürchtet.

London, 23. Mai. Nach einer Meldung des Reuter
ſchen Bureau aus Tripolis vom 21. d. haben die dortigen
Lokalbehörden dem franzöſiſchen Konſul Genugthuung ge
geben für die der Familie deſſelben während der Spazier
fahrt am 16. d. von einer Schaar Eingeborenen zuge
fügten Jnſulten. Der türkiſche Offizier, welcher zu Gunſten
des Haupträdelsführers eingetreten war, ſowie einige Ein
ger wurden feſtgenommen. Der Zuwiſchenfall iſt bei
gelegt.

Bukareſt, 22. Mai. Obwohl die Munizipalität, dem
Wunſche des Königs entſprechend, die für das National-
feſt beſtimmten Summen den Ueberſchwemmten gewidmet
hat, tragen doch die Privatgebäude Flaggenſchmuck. Dem
Tedeum in der Kathedrale wohnten der König und der
Kronprinz mit der Kronprinzeſſin bei; während des Gottes
dienſtes wurden fünf neue Regimentsfahnen geweiht. Der
von dem Könige abgehaltenen Truppenrevue wohnten die
hier anweſenden fremden Offiziere bei. Der König wurde
überall von dem Publikum enthnſiaſtiſch begrüßt.

Die am Mittwoch zu Ende gehende Parlaments
ſeſſion wird behufs Erledigung mehrerer dringlichen und
wichtigen Geſetze verlängert werden.

elgrad, 23. Mai. Der König Alexander kehrt
heute hierher zurück.

Zvie ſoll der Gewerbe und Handels
ſtand ſtimmen

Daß ſich die Geſchäftslage nur langſam wieder beſſert,
kommt zum großen Theil daher, daß kein Vertrauen zur
Dauer des Friedens vorhanden iſt und deshalb kein Geld
in neuen Unternehmungen gewagt wird. Man fürchtet, daßunſere Nachbarn, die ſorhwahrend rüſten, zum Angriff über

gehen werden, ſobald ſie uns überlegen zu ſein glauben.
Um dies zu verhindern, will die Regierung die grund-

ſätzlich längſt beſtehende allgemeine Wehrpflicht jetzt wirk
lich durchführen und alle brauchbaren Männer zu Soldaten
machen. Während in Frankreich ſchon ſeit Jahren jeder
Waffenfähige eingereiht wird, ſoll dies bei uns jetzt erſt
geſchehen, und da das W Reich 11 Millionen mehr
Einwohner hat, werden wir damit den Franzoſen nicht nur
wieder für jetzt, ſondern auch dauernd überlegen ſein.
Dann iſt auch das Aeußerſte erreicht, was das deutſche
Volk an Aufſtellung von Mannſchaften leiſten kann, und
was wir dann leiſten, kann uns Frankreich nicht nachmachen

Durch Einkleidung einer ſo viel größeren Zahl wird
es möglich und nothwendig, die Truppen nur zwei anſtatt
drei Jahre dienen zu laſſen und die älteren Leute mehr zu
ſchonen. Bei der jetzigen Heereseinrichtung müſſen die Er
werbsfähigſten, die Stützen der Familie, ſofort in den
Kampf ziehen, während 60 000 junge Männer aus jedem
Jahrgang gar nicht gedrillt ſind und zu r bleiben.
Dieſe 60 000 jungen Leute, die jetzt nicht zu dienen
brauchen, haben von der J der allgemeinen
Wehrpflicht durchaus keinen Schaden, denn es ſteht feſt,
daß Tauſende und Abertauſende von Soldaten mit einer
weſentlichen Erhöhung ihrer Erwerbskraft, die in der Ge
wöhnung an Pünktlichkeit, Ordnung, Gehorſam und
da liegt, ihrem bürgerlichen Gewerbe zurückgegeben
werden.

Andererſeits iſt es eine von Unternehmern und Ar
beitern oft bezeugte, unwiderlegliche Thatſache, daß in vielen
Berufszweigen gerade das dritte Jahr, in dem der Mann
ſeiner bürgerlichen Thätigkeit entzogen iſt, nicht vortheilhaft
wirkt. Durch die um ein Jahr längere Unterbrechung der

r wird vieles von der Vorbildung, die ſich
der junge Mann in Hand und Kopfarbeit angeeignet hatte,
verlernt und vergeſſen. So bietet das dritte Jahr Anlaß
zu vielen Entgleiſungen aus dem vor dem Eintritt in das
Heer erwählten Bernfe. Auch das iſt ein Vortheil der
allgemeinen gleichen zweijährigen Dienſtzeit bei den Fuß-truppen, daß künftig jeder an über die Dauer der
Dienſtzeit des einzelnen Fußſoldaten, ob er zu den Dispo-
ſitionsurlaubern gehören wird oder nicht, wegfällt, daß
Eltern, Arbeitgeber, wie die Söhne ſelbſt im Voraus
wiſſen: Nach zwei Jahren iſt der Dienſt zu Ende.

Die Mehrkoſten von etwa 55 Millionen, welche dieſe
Aenderung jährlich verurſacht, ſind leichter zu tragen als
der jetzige wirthſchaftliche Stillſtand. Das durch vermehrte
e gehobene Bewußtſein der eigenen Kraft wird

ertrauen und Unternehmungsgeiſt wecken und damit trotz
a ter Stenern dem Niedergang der Geſchäfte ein Ende
machen.

Wird die Regierungsvorlage vom neuen Reichstage
nicht bewilligt, ſo gehen wir einem Zwieſpalt, vielleicht
inneren Kämpfen entgegen, die unſeren Feinden Hoffnung
erwecken und die Lage verſchlechtern müſſen. Jedenfalls
wäre der dadurch hervorgerufene Schaden vielmal größer
als die Summe, welche die Regierung zur Vermehrung der
Wehrkraft fordert.

Arbeit, Handwerk, Gewerbe und Handel können nur
gedeihen, wenn wir ſo ſtark als möglich gerüſtet ſind und
deshalb keinen Krieg zu fürchten haben. Wer Sicherung
des Vaterlandes, Verjüngung des Heeres, Wiederkehr des
Vertrauens und möglichſt ſchnelle Beendigung des wirth-
ſchaftlichen Stillſtandes will, gebe deshalb nur einem Manne
ſeine Stimme, der die Militärvorlage zu bewilligen und
für die wirthſchaftlichen Jntereſſen des Volkes einzutreten
verſpricht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing am Sonnabend Mittag im

Schloſſe zu Potsdam vor der Taufe den italieniſchen
Botſchafter Grafen Lanza und nahm aus den Händen des-
n ein von Sr. Majeſtät dem Könige von Jtalien ge-
chenktes Gewehr entgegen. Abends war der Kaiſerliche

mit einer Einladung zur Tafel beehrt. Am erſten Pfingſt
feiertage Vormittags 10 Uhr beſuchten Jhre Majeſtäten die
Kirche zu Nicolskos mit dem Prinzen und der PrinzeſſinLeopold, die Frau Prinzeſſin hielt ihren erſten

irchgang. Später ſprach der Kaiſer den Geheimen Re
gierungsrath Schunke. Nachmittags machte Se. Majeſtät
der Kaiſer mit dem kommandirenden Admiral Frhrn. v. d.
Goltz, dem Kontre-Admiral Hoffmann u. A. eine Segel
fahrt auf der Fregatte „Royal Luiſe und nahm den Thee
auf der Pfaueninſel. Montag hörte Se. Majeſtät die
MarineVorträge und wohnte dem Stiftungsfeſte des Lehr
Jnfanterie Bataillons bei. Se. Majeſtät nahm ſpätermilitäriſche Meldungen entgegen und empfing den Lies

Konſul Frhrn. v. Türckheim, um aus den Händen deſſelben
die Orden ſeines verſtorbenen Vaters entgegenzunehmen.
Am Nachmittage hielten der Chef des CivilKabinets Wirk
licher Geh. Rath Dr. von Lucanus und hierauf der Kriegs-
miniſter von KaltenbornStachau Vorträge. Abends wollte
Seine Majeſtät auf mehrere Tage nach Proeckelwitz fahren.

Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht ſind nach Blankenburg abgereiſt.

Der Kaiſerliche Botſchafter Wirkliche Geheime
Rath Graf zu Solms-Sonnenwalde hat einen ihm
Allerhöchſt bewilligten Urlaub angetreten. Während ſeiner
Abweſenheit t bis auf weiteres der Erſte Sekretär
der Kaiſerlichen Botſchaft, Legationsrath v. Mutzenbecher,
als Geſchäftsträger.

Der franzöſiſche Botſchafter Jnles Herbette hat
Berlin verlaſſen, um ſich auf kurze Zeit nach Frankreich
zu begeben. Während ſeiner Abweſenheit fungirt der Bot
ſchaftsrath Sonlange-Bodin als Geſchäftsträger.

Wegen Beleidigung des Staatsſekretärs von Stephan
wurde dieſer Tage der Redaktenr Enders vom „Vorwärts“ zu
2 Monaten Gefängniß und der Redakteur Wißberger von der
„Berliner Zeitung zu 100 .4 Geldſtrafe verurtheili. Es hau-
delte ſich in der Anklage um Artikel, die ſich auf die Sammlung
der Poſtbeamten für ihre Hamburger Kollegen bezogen.

Laut Allerhöchſter Beſtimmung hat das „Hydrograpbiſche
Amt des Reichs-Marine-Amts“ fortan die Bezeichnung Reichs
Marine Amt, Nautiſche Abtheilung“, zu führen.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfseines Bürgerlichen Geſetzöngs für das Deutſche Reich

ſetzte in den Sitzungen vom 15. bis 17. Mai zunächſt dieBerathuug der orſchriſten über den Nießbrauch fort.

Für April 1898 weiſt der Abſchluß der Poſt und Tele
graphenverwal nung gegenüber dem gleichen Monat des Vor-
jahres eine erhebliche Zunahme des Verkehrs nach. Der
reine Ueberſchuß hat betragen

3665 678 .4April 1898
April 1892 2365 771

mithin April 1893 mehr 1299 907 .4
Der Entwurf zu einem Staatsvertrag

Preußen und Lübeck betreffend den Elb-Trave-Kanal iſt,
wie gemeldet wird, unterzeichnet worden. Von den Ge-
ſammtkoſten in Höhe von 22754000 4 trägt Preußen ein
Drittel unter Aurechnung des Beitrags des Herzogthums
Lauenburg.

Jn politiſchen Kreiſen iſt man, wie die N. L. Er
n darauf geſpannt, ob Herr Baumbach, falls ihn
überhaupt die Sozialdemokraten des 5. Berliner Wahl
kreiſes in dieſe Lage kommen laſſen werden, wieder zum
zweiten Vicepräſidenten des Reichstags gewählt werden
wird. Nach ſeinen jüngſten Leiſtungen erſcheint dies wohl
ausgeſchloſſen. Ein bedanuerliches Zeichen des Niedergangs

die Schraube hat ein Ende! Statthalter Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt des Reichstags war es auch, daß er eine ſolche Perſönlich

mere
Zum Stiftungsfeſt der Kandesſchule

Bforta.
Unter den mannigfachen Jubelſchriften, zu welchen

bevorſtehende dreihundert
fünfzigjährige Stiftungsfeſt der berühmten Landesſchule
Pforta Veranlaſſung und Anregung gegeben hat, verdient
beſonders das unter dem Titel „PförtnerStammbuch“ er-
ſchienene Verzeichniß aller ehemaligen Portenſer, die in den
Jahren 1543--1893 in die Anſtalt aufgenommen wordenſind, hervorgehoben zu werden. Es ſeit ſich als eine

neue re verbeſſerte Bearbeitung des bei der dritten
Säkularfeier der Anſtalt von dem damaligen Adjunkt und
zweiten Geiſtlichen in Pforta Dr. Bittcher herausgegebenen
„Pförtneralbums“ dar. Der Verfaſſer des jetzt vorliegenden
Stammbuchs, Dr. Max Hoffmann in Pforta, hat ſich aber
keineswegs darauf beſchränkt, das bis zum April 1843
reichende Album fortzuführen und bis auf die Neuzeit zu
ergänzen, ſondern er hat unter Aufwendung eines geradezu
ſtaunenswerthen Fleißes die zum Theil irrigen Angaben
des Bittcherſchen Albums auf Grund neuer ſorgfältigſter
Forſchungen und unter Benutzung von Quellen die
Dr. Bittcher theils unzugänglich geweſen, theils von
ihm nicht genügend berückſichtigt worden ſind, vielfach
richtig geſtellt und vervollſtändigt. Insbeſondere ſind
von dem Verfaſſer des jjetzigen er ewig
die Kollektancen des ehemaligen Mathematikus M. Hübſch,
welche, vom Jahre 1543 bis 1766 reichend, auch die
Hauptquelle des Bitcherſchen Pförtneralbums gebildet haben,in viel ausgiebigerer und zuverläſſigerer Weſe als in dem

früheren Werke ausgebeutet worden. Auf dieſe Weiſe iſt
es dem jetzigen Verfaſſer gelungen, bei einer großen Zahl
von ehemaligen lin der früheren Jahrhunderte, diein dem Bititcherſchen Album nur mit Namen aufgeführt

M u deren ſpätere Lebensſtellung nachträglich zu er
mitteln.

Das Schülerverzeichniß des Bittcherſchen Albums
zählte bis zum Jahre 1843 9920 ehemalige Portenſer.
Dr. Hoffmann hat dieſe Zahl auf 9902 reducirt, indem er
bei ſeinen Forſchungen feſtgeſtellt hat, daß in dem Album
von 1843 mehrere Namen doppelt aufgeführt waren und
theilweiſe auch ſolche als ehemalige Pförtner bezeichnet
waren, die der Anſtalt wohl angemeldet geweſen ſind, aber
deren wirkliche Aufnahme nicht nachzuweiſen iſt. Die Ge
ſammtzahl der in dem jetzigen Stammbuch verzeichneten
ehemaligen Pförtner beläuft ſich auf rund 12 200. (Da
die letzten beiden Aushängebogen noch nicht vorliegen, iſteine genauere Angabe der Jaht vorläufig nicht zu machen.)

Von dieſen 12200 ehemaligen Portenſern entfallen rund 8700
auf die kurſächſiſche Zeit der Auſtalt, d. h. auf die 272 Jahre von
1543--1815, 3500 auf die 78 Jahre, in welchen die Landes-
ſchule unter preußiſcher Herrſchaft ſteht; ein Beweis dafür,
wie ſehr ſich ſeitdem die Zahl der jährlich in Schulpforta
aufgenommenen Alumnen und Extraneer und zwar weſent
lich in Folge der ſeitdem neu begründeten ſog. Koſtſtellen
eſteigert hat. e auf die 272 Jahre der ſächſiſchenJeit in jährlichem Durchſchnitt 32 Schüler kommen, ſind

in den 78 Jahren der preußiſchen Zeit durchſchnittlich 45
Schüler in die Anſtalt neu eingetreten.

Von e2k Jutereſſe iſt es, die o gn Lebens
ſtellungen der ehemaligen Portenſer zu verfolgen. Ein auch
nur flüchtiger Blick in die drei und ein halbes Jahrhundert
umfaſſenden Verzeichniſſe läßt darüber keinen Zweifel, daß
verhältnißmäßig die große Mehrzahl der in Pforta aus-
gebildeten Schüler, wenigſtens in früheren Zeiten, ſich dem
geiſtlichen Stande gewidmet hat. Denmächſt ſind beſonders
h Lehrer an höheren und niederen Schulen aus der
nſtalt War Aber auch im höheren wie niede

ren Staatsdienſt, in der juriſtiſchen Laufbahn, in ſtädtiſchenAemtern und im mititäriſchen Beruf ſind die ehemaligen

Portenſer zu allen Zeiten vertreten geweſen.
mäßig am ſeltenſten finden wir ſie in bürgerlichen Berufs
zweigen, wie dies bei den humaniſtiſchen Charakter, den die
Anſtalt von Anfang an behauptet hat, und bei dem Ueber
wiegen der klaſſiſchen Sprachen in ihrem Lehrplan leicht
erklärlich iſt. Da die Verzeichniſſe aus dem erſten Jahr-
hundert der Anſtalt vielfach nur die Namen der aufgenom-menen Schüler angeben, ohne daß ſich ihre Polcre

Lebensſtellung mit 3 hat ermitteln laſſen, ſo
iſt auch aus dieſer Zeit nur eine verhältnißmäßig
geringe Zahl von ſolchen Portenſern zu nennen, die
zu hohen Stellungen gelangt ſind und deren Namen
in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt. So wirdim Jahre 1544 der nachmalige K&erweſer des Erzbisthums

Magdeburg unter dem brandenburgiſchen Prinzen Joachim
Friedrich, Johannes Reimſchüſſel aufgeführt, im Jahre 1549
der nachmalige Kanzler der Univerſität zu Altdorf und
Rath des Landgrafen Moritz von Heſſen Kaſſel Philipp
Kammerarins und einige Jahre ſpäter ein jüngerer Bruder
von ihm, der in dem Rathe des Herzogs Richard von
Simmern eine hohe Stelle bekleidet hat. Ein Joachim von
der Schulenburgk wird als Domherr und Rath des Biſchofs
von Halberſtadt aufgeführt mit dem Hinzufügen, daß er in
der Zeit des Reſtitutionsediktes im dreißigjährigen Kriege
von den Papiſten entſetzt worden ſei. du den berühmt
gewordenen Theologen des erſten Jahrhunderts dürfen wir
den im Jahre 1588 in Pforte aufgenommenen als geiſt
lichen Liederdichter bekannt gewordenen Nicolaus Selnecker
zählen, deſſen bekaunteſtes Lied: „Laß mich Dein ſein und
bleiben“ noch heute in unſern Kirchen fortklingt, den Super-
intendenten an St. Thomas in Leipzig D. theol. Chriſtian
Lange (1600 in Pforta m den D. theol.
Johann Chriſtoph Nicolai u. A. Schon etwas reichlicher
und zuverläſſiger werden die Nachrichten über die ſpäteren
Lebensſtellungen gegen das Ende des S Jahr
hunderis. Da wird im Jahre 1656 ein Georg Wolfgang Wedel



e

keit in ſeinem Präſidium duldele. Wenn er jetzt endlich
wenigſtens ruhig ſein wollte!

Die demokratiſche Preſſe beider Confeſſionen be-
Luet den Umſtand, daß jüngſt der Redakteur eines ſozial-
Konſervativen Blattes begnadigt wurde, zu allerhand u. E.
unzuläſſigen Kritiken des Begnadigungsrechts. Ein rhei-
niſches katholiſches Blatt treibt die Sache ſogar ſo weit,
bei dieſer Gelegenheit in ganz perfiden Zuſammenhange
darauf hinzuweiſen, daß eine ſehr hochſtehende Dame
Leſerin des Blattes ſei, welches der begnadigte Redakteur
Litet,

Aunfſchub der ſchweizeriſchen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellunn. Jun Folge des durch Trockenheit und Froſt in einem
wer der Schweiz hervorgerufenen Nothſtandes in der

andwirthſchaft beſchloſſen die Direktion der im Herbſt in Bern
nbzuhaltenden ſchweizeriſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung

ud der Vorſtand der cantonal berniſchen ökonomiſchen Geſell
chaft einſtimmig, der am Montag zuſammentretenden Ver-
ammlung von Abgeordneten der ſchweizeriſchen landwirthſchaft
ichen Vereine, welche die Ausſtellung mit Hülfe des Bundes

und der Cantone veranſtalten, vorzuſchlagen, die Ausſtellung bis
um Jahre 1885 zu verſchieben. Die Abgeordnetenverſammlung
ird dieſen Autrag vorausſichtlich annehmen.

Der „Hannoverſche Konrier“ vom 19. d. M. bringt einen
ug.ren Bericht aus Rom über die jüngſte Unterredung

wiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Seiner
eiligkeit dem Papſte.Die Nordd. Allg. Ztg. iſt in der Lage, zu erklären, daß die

S dieſes Berichts, ſowohl was die angeblichen Vor
erhandlungen über die Zuſammenkunft, als auch, was die

Anterhaltung ſelbſt betrifft, von Anfang bis Ende auf freier
Erfindung beruhen

Das Organ des ſozialdemokratiſchen Parteivorftandes,
Her „Vorwärts“ fährt fort, ſich über die werkthätige Hülfe des
Auslands beim Kampfe gegen die beſtehende Staatsordnung zu
freuen. Jn ſeiner letzten Nr. verzeichnet es Aufrufe, Glück-
2vüuſche und ſympathiſche Erklärungen von Proletariern aller

zänder. Wir geben dieſe Auslaſſungen im Wortlaut wieder.
Der Vorwärts ſchreibt

Das Organ unſerer Brüſſeler Genoſſen, der „Peuple“
(„Volk“) veröffentlicht folgenden Aufruf:

„Für unſere deutſchen Brüder. Unſere deutſchen Genoſſen
teben mitten im Wahlkampf. Dieſer Wahlkampf wird viel

eld koſten, und obgleich die deutſche Partei über erhebliche
ittel verfügt, werden etliche Tauſend Franks als Beweis der

nternationalen Solidarität gut thun. Die deutſchen Sozial-
derte ſind international. Jhre Haltung im Reichstag hat

Dies hundertmal bewieſen. Es iſt deshalb für uns belgiſche
Sozialiſten eine Pflicht, ihnen zu helfen und ſie in ihrem Kampfe
Zu ermuthigen. Jede lokale Sektion der Axbeiterpartei eröffne
ine Subſkription oder man organiſire ein Feſt zu gunſten der
deutſchen Wahlkampagne. Unſer Appell, davon ſind wir über-
geugt, wird von Allen gehört werden. Es lebe die deutſche
Sozialdemokratie.

Jn Brüſſel, in Gent, in Lüttich, auch in Charleroi
organiſirten die Genoſſen Feſte, deren Erträge unſerm Wahl-
fonds zufließen ſollen.

Ein Bravo den belgiſchen Genoſſen!
Die ExekutivausſchußArbeiterkammer in Rom ſendet

den deutſchen Genoſſen einen Glückwunſch zum Wahlkampf.

Seit dem Halleſchen heißt es in dem Schreiben,
zu welchem die italieniſchen Arbeiter ihren Gruß entſendet
Haben, haben ſie einen nicht geringen Fortſchritt in der Organi-
ation gemacht, wie dies ihre Kongreſſe und die Maifeier dar

gethan haben. Euer Beiſpiel ſtand immer vor unſeren Augen,
Hat uns ſtets ermuthigt und angefeuert. Darum folgen wir

eute mit heißem Wunſch dem Euch bevorſtehenden Kampf.
Und weil Jhr die fortgeſchrittenſte und beſtorganiſirte Gruppe
des Proletariats der ganzen Welt ſeid, betrachten wir Euren
Sieg als den unſrigen. Jn dieſem Augenblick wächſt die Bedeut
u Eueres Vorgehens, nicht allein weil Eure Wablzettel und

ure Reichstagsſitze an Zahl wachſen werden, ſondern weil Jhr
An dem gegenwärtigen Kampfe gegen den Militarismus Euch
um die Sache der Arbeit wohlverdient macht.

Aus Frankreich, der Schweiz, England, Spanien,
Amerika u. ſ. w. erhalten wir die ſympathiſchſten Erklä
rungen. Und an vielen Orten des „Auslandes“ werden
Geldſammlungen zur Beihilfe bei unſeren Wahlen veran
ſer z. B. auch in Jtalien, wie 7 Labriola uns
chreibt. Für die Sozialdemokraten giebt es kein „Aus

land“. Wir kennen nur ein Bürgerthum und eine Nation:
Das Weltbürgerthum und die Menſchheit.“

Zur Wahlbeweguug.
Wie halbamtlich mitgetheilt wird, hat der Kaiſer

für den Bereich der preußiſchen Militärverwaltung befohlen,
daß diejenigen Uebungen des Beurlaubtenſtandes,
die in die Wahlzeit gefallen ſein würden, nicht verſchoben
werden, ſondern mit Rückſicht auf die bald darauf beginnende

Erntezeit 89 ausfallen ſollen. ö
„Mittlere“ ahlausſichten. ie „Freiſ.(Volksparkei)Ztg.“ ſchreibt: ſich s

„Die Zahl der Kandidaten der freiſinnigen Volksvartei,
welche gute oder mittlere Ausſicht haben, gewählt zu werden, iſt
bereits auf 69 geſtiegen. Dieſelbe Kandidatenzabl beträgt bei der
freiſinnigen Vereinigung gegenwärtig 23. Nicht einbegriffen ſind

dieſe Rechnungen beiderſeits Zählkandidaturen.“
Leider verräth uns Herr Richter nicht, was er unter

v ——-2geuannt, der ein berühmter Leibmedikus verſchiedener Fürſten
und demnächſt Mitglied der von König Friedrich I. begründeten
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften geworden iſt; da
ſteht im Jahre 1690 der als Oberceremonienmeiſter König
Friedrich Wilhelms I. bekannte und von dieſem zum Prä
ſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften ernaunte Frei
herr von Gundling als in Pforta aufgenommen verzeichnet.
Ein in weiten Kreiſen bekannt gewordener Theologe war
der im Jahre 1717 in Pforta eingetretene Johann Chri-
ſtian Stemler, zeitweilig Generalſuperintendent in Alten-burg, ſpäter Profeſſor der Theologie und Superintendent

an St. Thomas in Leipzig. Ein berühmter Rektor der
dortigen Thomasſchule iſt der im Jahre 1722 in Schul-
pforta aufgenommene D. theol. Erneſti geweſen, ein in
weiteren Kreiſen bekaunter Profeſſor der Geſchichte und zu-
Je Mitglied der akademiſchen Schäfergeſellſchaft der aus

forta hervorgegangene Leipziger Profeſſor Johann Gott
Job Böhme. Dem Ende des zweiten Jahrhunderts der
Anſtalt gehört der berühmteſte Schüler der Pforta an,

riedrich Gottlieb Klopſtock, der Dichter der Meſſiade, der
m Herbſt 1739 in dieſelbe aufgenommen worden iſt, und

deſſen „Valediktion“ als eine koſtbare Reliquie in der
Bibliothek von Pforta aufbewahrt wird. Daſſelbe gilt von
Her des berühmten Philoſophen Fichte, der im Oktober
1774 in die Auſtalt eintrat und dieſelbe im Jahre 1780
mit dem Zeugniß der Reife verlaſſen hat.Zeugniß (Schluß folgt.

„inittlerer“ Ausſicht verſteht. Meint er damit ekiva Fälle,
in denen die freiſinnigen Kandidaten mittelſt der Krücken
anderer Parteien bei der Stichwahl in den Reichstag hum-
peln werden Dieſe Zahl dürſte, wie frühere Erfahrungen
beweiſen, nicht gering ſein, ſo daß der Kandidaten mit
„guten“ Ausſichten nicht allzu viele ſein würden.

Freiſinn und Sozialdemokratie. An leiten-
der Stelle betrachtet die Nordd. Allg. Z. die geiſtige Ver
wandtſchaft zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie und
kommt dabei zu folgendem Schluß

Vergegenwärtigt man ſich den Jnbalt, den bis vor kurzer
Zeit die ſozialdemokratiſchen Blätter hatten. erinnert man ſich
an frühere Wahlbewegungen, ſo wird man leicht bemerken, wie
der darin verarbeitete a ſeinem Urſprunge
nach geiſtiges Eigenthum der Richter'ſchen Agitotionsmache war.

Erſt ganz neuerdings hat ſich hierin ein Wandel vollzogen,
der das Verhältniß von Geben und Nehmen in das Gegentheil
des früheren umgekehrt hat. Heute beſtreitet die bürgerliche
Demokratie die geiſtigen Koſten ihrer Wahlagitation aus den
Jdeen und „Anrequngen“, die ſie vornehmlich dem „Vorwärts“
entnimmt. Kaum giebt das ſozialdemokratiſche Centralorgan die
Parole aus, das allgemeine gleiche 2c. Wahlrecht ſei in Gefahr,
und ſoſort eiguen ſich die „Freiſinnige Zeitung des Abg. Eugen
Richter, die Frankfurter Zeitung“, die „Voſſiſche Zeitung“ c. c.
dieſe Jdee an, mit der ſie meinen, bei der Wahlagitation nicht
minder gute Geſchäfte wie die Sozialdemokratie machen zu kön-
nen. Eifert der „Vorwärts“ gegen den „Militarismus“, läßt er
denſelben den Kulturſtand der deutſchen Nation auffreſſen,
warum ſollten Jene ſich nicht alsbald auch an dieſem „Gedanken“
ſchadlos dafür halten, daß ſie ſo lange die geiſtigen Unkoſten der
ſozialdemokratiſchen Agitation beſtceiten balſen! t

Jmmerhin iſt dieſe Wendung nicht ohne ſymptomatiſches Jn-
lereſſe. Sie iſt ein Beweis dafür, wie ausgebrannt die politi
ſche Fackel unſerer bürgerlichen Demokratie iſt. Iſt letztere ſchon
längſt auf die Wahl ünd Stichwahlhülfe der Sozialdemokratie
angewieſen, ſo war es nur natürlich, wenn dieſe allmählich auch
die geiſtige Führung zu übernehmen ſich, anſchickt.

Zwar nicht Alle werden geneigt ſein, dieſer Führung zu
folgen, und deshalb bietet die gerade bei dem jetzigen Wahl
kampfe hervortretende Umkehr der bier berührten Dinge auch
eine Mahnung an alle Anderen, geſchloſſen zuſammenzuſtehen
gegen die Demokratie, deren einzelne Richtungen ihre Unter
ſchiede immer mehr verwiſchen.

Freiherr von Münch, welcher vor drei Jahren als
Kandidat der demokratiſchen Volkspartei gewählt wurde,
jetzt aber nicht wieder aufgeſtellt wird, warnt in einem
wehmüthigen Abſchiedsbrief ſeine Wähler vor ſeinem durch
die Parteileitung beſtimmten Nachfolger, Muſikalienhändler
Galler, weil dieſer nur ein Werkzeug Payers ſein würde,
und ermahnt ſie, vielmehr ihre Stimme dem Sozialdemo
kraten zu geben! Der Reichsfreiherr von Münch zieht da
mit nur die nothwendigen Konſequenzen, welche der Ent-
wickelungsgang der bürgerlichen Demokratie ihren Anhängern

anfdrängt.
Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet,

ſoll eine „außerordentliche Kundgebung an das deutſche
Volk kurz vor dem Wahltermin in der Form eines Auf-
rufes des Kaiſers in ſeiner Eigenſchaft als Bundes-
feldherr erfolgen. Wir glauben, daß dieſe Meldung mit
Vorſicht aufzunehmen iſt.

(Wahlnachrichten!“ aus Halle und dem Saaglkreiſe, ſowie
aus der Provinz und Umgebung findet der Leſer an der
Spitze des lokalen und provinziellen Theils.)

Zur Lage in Jtalien,
welche durch die ziemlich unerwartete Miniſterkriſis recht
ſehr getrübt worden iſt und die auch bis heute leider noch
keine Klärung erhalten hat, liegen uns folgende Draht-
berichte vor:

Rom 21. Mai. Die Miniſterkriſis iſt noch nicht gelöſt,
von dem König ſind im Laufe des Tages die Konferenzen mit
politiſchen Perſönlichkeiten fortgeſezt worden.

Rom, 21. Mai. Der „Jtalie“ zufolge beſtätigt es ſich, daß
Giolitti die Abſicht zu erkennen gegeben hätte, ſeine Demiſſion
auch für den Fall aufrecht zu erbalten, daß der König ihn mit
der Bildung eines neuen Kabinets beauftragen ſollte. Giolitti
ſolle bereits alle ihn perſönlich angehenden Papiere aus dem
Miniſterium des Junern haben abbolen laſſen. Wie ferner ver-
lautet, hätte Zanardelli, den Giolitti als ſeinen Nachfolger be
zeichnet habe, ſormell erklärt, er denke gar nicht daran, im gegen
wärtigen Augenblick die Verantwortlichkeit der Regierung zu
übernehmen.

„Rom, 22. Mai. Die bisherigen Miniſter bleiben zur Er
ledigung der laufenden Geſchäſte vorläufig im Amte. Der
Miniſter des Aeußern, Brin, bat noch am Sonnabend auf die
demagogiſchen Anzapfungen Barzilais geantwortet. Er erklärte,
daß das von Barzilai entwickelte Programm, welches den Bruch
mit aller Welt bedeute, die beſte Vertheidigungsrede zu Gunſten
des Dreibundes ſei, die man halten könne. Jedermaun, mit
Ausnahme von Barzilai, der ſich damals in Trieſt anfgehalten
habe, (Barzilai iſt geborener Trieſtiner und noch nicht allzulange
in Jtalien naturaliſirt), wiſſe, daß im Jahre 1881 die öffentliche
Meinung der Regierung bis zu einem gewiſſen Grade die
Richtung für ihre gegenwärtige Politik vorgezeichnet habe, ebenſo
wie ſpäter für die Erneuerung des Dreibundes.

Rom, 22. Mai. Jmbriani wurde in Sora mit 2250 gegen
2240 Stimmen zum Deputirten gewählt. Der Gegenkandidat
war Lefevre. (Der hat gerade noch gefehlt!)

„Rom, 22. Mai. Der König konferirte heute mit dem
Miniſter Brin über die parlamentariſche Lage.

Kurz vor Redactionsſchluß läuſt J Depeſche
ein, die nun doch ſchon das Ende der Kriſis glücklicher
Weiſe abſehen läßt. Sie lautet:

Rom, 23. Mai. Die Löſung der Miniſterkriſis gilt
als nahe bevorſtehend. Man verſichert, alle zurückgetretenen
Miniſter, außer dem Juſtizminiſter Bonacci würden auf
ihren bisherigen Poſten verbleiben. Neu ernannt wurde
der Nachfolger Bonaccis im Juſtizminiſterium und ein
definitiver Jnhaber des Finanzminiſteriums, welches v
interimiſtiſch von dem Tr Prgkter Grimaldi verwaltet
wurde. „Diritto“, „Jtalie“ und „Oppinione“
nennen die Senatoren Eula oder Kononico als
Juſtiz-, den Senator Galiardi als Finanz-
miniſter.

Leopold, Friedrich Karl. Nach der heiligen Haudtung
fand eine Deſilircour vor der hohen Taufmutter und ſo
dann die Feſttafel im Marmorſaale ſtatt.

Der Kaiſer beſichtigte Sonnabend früy 8 Uht
auf dem Bornſtedter Felde das Garde-Jäger-Vataillon, das
Lehr-Jnfonterie-Bataillon und die Unteroffizierſchule. Nach der
Beſichtigung fand ein Gefechtsexerziren im Feuer ſtatt, an wel
chem vier Schwadronen des Leib Garde-HuſarenRegiments,
welche alarmirt worden waren, theilnahmen. Ein Porademarſch
ſchloß die Uebung. Hierauf ſehte ſich der Kaiſer an die Spitze
des Garde-Jäger-VBataillons und führte es nach der Siadi
zurück, wo vor dem Stadtſchloſſe Parademarſch des Bataillons
ſtattfand. Die Kaiſerin hatte der Beſichtigung auf dem Vorn
ſtedter Felde zu Pferde ebenfalls beigewohnt.

Jn Potsdam fand am Montag Vormittag das
Stifttungsfeſt des Lehr-Jnfanterie-Bataillonsſtatt. Um 11 Uhr war Gottesdienſt im Freien, welchen Prediger
Keßler abbielt. Der Geſang wurde von dem militäriſchen
Kirchenchor der Garniſonkirche ausgeführt und von der Muſik-
kavelle des 1. Garderegiments z. F. begleitet. An der Feier
nahmen Theil: Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin,

e. K. K. Hohheit der Kronprinz und die vier älteren
Kaiſerlichen Prinzen, Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und
die Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Erbprinz von Meiningen,
die anderen hier anweſenden Königlichen Prinzen, die Generalität
ſowie ſämmtliche Militärbevollmächtigten der auswärtigen
Staaten. Nach dem Gottesdienſte fand Parademarſch ſtatt.
Hierauf begaben ſich die Allerböchſten und Höchſten Herrſchaften
nach den feſtlich geſchmückten Kolonnaden, wo für die Mann
ſchaften die Speiſetafeln Ferner tet waren. Se. Mujeſtät der
Kaiſer brachte einen Toagſt auf die Armee aus Der General
Edler v. d. Planitz erwiderte mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, in welches die Truppen begeiſtert einſtimmten, wäh-
rend die geſammten Muſikkorps „Heil Dir im Siegerkranz
intonirken. Nachmittags 1 Uhr fand im Muſchelſaale des
Neuen Palais eine Feſtlafel zu etwa 150 Gedecken ſtatt.

Ueber die Leiden eines Berliner Brautvaters“
erzählt uns ein ſchwergeprüfter Leſer auf Grund eigener Er
fahrungen Folgendes: „Kaum war die Verlobung meiner Tochter
in den Zeitungen bekannt gemacht, als ſich über uns eine Fluth
von Reklamen aller Art ergoß. Die erſte war eine ſolche für
einen Patentkochtopf; ſie wird von meiner Tochter unter anderey
Erinnerungen an den Brautſtand ſorgfältig aufbewabhrt. Dann
aber folgten lawinenartig Anzeigen von Wäſchegeſchäften, Kleider
und Modebazaren, Shihw a Gärtnern, Konditoren, ja ſo
gar von einem Kinderwagengeſchäft. Erſt allmählich verlief ſi
die Fluth und wir' athmeten erleichtert auf. Leider zu frü
Denn nach dem erſten Anſturm erfolgte kurz vor der Ho

ich weiß nicht wie die Leute den Zeitpunkt erfahren habe
ein, zweiter Angriff in vermehrter Auflage. Wir wurder

jetzt nicht nur mit ſchriftlichen überſchüttet ſondery
die Bewerber um Lieferungen ſtellten ſich ſogar perſönlich ein
Da kam zunächſt ein fein ausſehender älterer Herr, der ſich als
Agenten einer Lebensverſicherung vorſtellte und nach einer
etwaigen Verſicherung meines Schwiegerſohnes Er
kundigungen einzog. Meine wiederholte Bethenerung, daß ich
von nichts wüßte, konnte den Herrn nicht 87 Fortgehen be
wegen, bis meine plötzlich eintretende Tochter das erlöſende Wort
ſprach: „Ach, eine, Lebensverſicherung? Nein Papa, dann ſtirbt
mein Max bald!“ Dieſer Aberglaube war dem ſonſt ſo
redegewandten Manne zu ſtark; er empfahl ſich. Kaumwar er gegaugen, als ch ein Gärtner mit einem fertigen

Brautkranz einſtellte zur Probe! Auch ein Koch er-
ſchien, um uns perſönlich ſeine Preieliſten für Feſteſſen von
fünf bis zwanzig Mark das Gedeck zu überweiſen. Ein Kon
ditor ſandte, als Probe ohne Werth, ein Stück Baumkuchen.
Ein Wäſchefabrikant und ein Fuhrwerksbeſitzer ſchickten Ange-
ſtellte. Natürlich wiederholte ſich auch die Fluth ſchriftlicher
Angebote, unter denen uns das eines Händlers mit alten Klei-
dern beſonderen Spaß, machte. Auch ein Sängerquartett bot
ſeine Dienſte an; es fehlte nur noch, daß es uns probeweiſe ein
Ständchen gebracht hätte. Schließlich ſtellten ſich auch noch die
verſchiedenſten Weber alte und perſönlich ein, um die
freudig, erregten Gemüther der Eltern zu rühren. Ein „Ge
legenheitsdichter“ ſandte ein „Hochzeitskarmen“ und erbot ſich
bei mäßigen Preiſen und auf oberſlächliche Angaben bin zur
Dichtung von Tiſchreden und Tafellieder „ernſten und komiſchen
Jnhalts“. Kurz es war kaum noch u ertragen. Wenn ich
wieder eine Tochter auszuſtatten habe, laſſe ich mich bis zur
Hochzeit ſorgſamſt t

Jn geiſtesgeſtörtem Zuſtande wurde laut „Voſſ,Zta.“ am Freitag Privatdozent Dr. ohem. V. im Vittoria
park aufgefunden. Der Bedauernswerthe, der die Nacht dort

zu haben ſchien, ſteht im noch nicht vollendeten 37.
ebensjahre. Jn Kurzem erwartete er ſeine Ernennung zum

Profeſſor. Er wünſchte vor den Kaiſer geführt zu werden.
Scheinbar ßer an auf dieſen Wunſch ein und brachte ihn zu
nächſt in ſeine Wohnung, von wo aus er dann nach der Charitee
a Ueberarbeitung ſcheint die Urſache der Geiſtes-örung zu ſein.

Durch eine Verkettung unglücklicher e iſt in
Cbicago an einer Gasvergiſtung der Telegraphenmechaniker
Rudolf Märtens vom Poſtmuſeum zu Berlin geſtorben. Die
deutſche Reichskommiſſion unter Führung von Gebeimrath
Wermuth. die Mitglieder des deutſchen elektrotechniſchen Aus
ſchuſſes, die Vorſitzenden der deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik, ſowie viele ſonſtige Deutſche gaben ihm das letzte
Geleit. Ein deutſcher Geiſtlicher und der Oberpoſtdirektions-
ſekretär Döhn, dem Märtens bei Einrichtung der Ausſtellung
treu zur Seite geſtanden batte, widmeten dem Verſtorbenen

ehrende Worte. ßDer Strom der Pfingſtreiſenden hat begonnen von
Berlin aus die Provinzen zu überfluthen. Einzelne größere
Geſellſchaften haben ſchon während der letzten Tage gräßere
Fahrten angetreten. So ſah man ſchon am Donnerſtag Mittag
eine Schaar von 70 bis 80 jungen Damen auf dem Pols-
damer Bahnhofe ſich verſammeln und den nach Magdeburg
beſtimmten Zug beſteigen. Es waren, wie ſich berausſtellte,
die Schülerinnen und Lehrinnen des Vogelerſchen Lehrerinnen-
Seminars, verſtärkt durch einige „höhere Töchter aus der
erſten Klaſſe der gleichfalls von Herrn Richard Vogeler ge-
leiteten höheren Töchterſchule. Die luſtige Geſellſchaft unter
nahm eine achtägige Harzreiſe, das Programm war vraktiſcher
Weiſe bis in die kleinſten Einzelheiten pon Herrn Vogeler aus-
gearbeitet worden, und ward gedruckt jeder Theilnebmerin
überreicht, ſodaß die inngen Damen genau ſehen konnten, wo
und wie lange Aufenthalt ſein werde, wo ſie Kaffee trinken konnten
und ſelbſt, wann ſie auſſtehen müßten. Daß die Unterhaltung
der Reiſeluſtigen überaus lebhaft war, kann man ſich denken.
Schaffner und Stationsvorſteber ſchmunzelten vergnügt über die
frohe Jugend, während ein zärtlicher Vater einige draſtiſche
Bemerkungen und Vergleiche nicht unterdrücken konnte. Als
aber die Abfahrt nahe bevorſtand, ſtürzte der langbärtige Herr
noch ſchleunigſt nach den Erfriſchungsräumen und überbrachte
im letzten Augenblicke ſeinem Töchterlein zur Herzſtärkung eine
gewaltige Flaſche Kognak. Unter ſchallendem Gelächter der

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Taufe des am 6. April geborenen Sohnes

des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold
wurde Sonnabend Mittag 12 Uhr im Königlichen Stadt-
ſchloſſe zu Potsdam durch den Generalſuperintendent D. Dry-
ander aus Berlin unter Aſſiſtenz des Hofpredigers D. Rogge
vollzogen. Als Pathen waren zugegen: Der Kaiſer unddie Kaiſerin, die Prinzeſſin Friediich Karl und der Herzog

Johann Albrecht von Mecklenburg; abweſend waren: Der
König und die Königin von Jtalien und der König und
die Königin von Württemberg. Der Taufrede lag das
Schriftwort Röm. Kap. 8 Vers 31, „Jſt Gott für uns,
wer mag wider uns ſein“, zu Grunde. Daſſelbe war vonder erlauchten Mutter ſelbſt gewählt. Der neugeborene

Prinz, welchen die Prinzeſſin Friedrich Karl über die Taufe

Zuſchauer ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Möge Jubviter
perſ dieſen, wie all unſeren Pfingſtreiſenden gnädig und

old ſein.
„Eine ungenirt belegene Exekutorwob

mung vreiswerth in SW. zu vermiethen. Näheres sub
Poſtamt 13 zu erfragen.“ Dieſe eigenartige Anzeige enthält
ein hieſiges Bezirksblatt. Zur Erläuterung ſei bemerkt, daß
man hier unter dem Ausdruck „Exekutorwohnung das Ab
ſteigequartier einer Perſon, die aus gewiſſen Gründen den Be
ſuch der Gerichtsvollzieher zu ſcheuen hat, verſtebt. Dieſe
Wohnung, in der Regel nur aus Tiſch und Bett beſtehend, iſt
ausſchließlich für den Gerichtsvollzieherbeſuch ſo ausmöblirt,
daß der geſtrenge Geſehesvollſtrecker mit ruhigem Gewiſſen in
ſeinen Akten den Vermerk: „Exekution war fruchtlos!“
kann. Für ſolche „Exekulörwohnungen“ werden von gewiſſen
Leuten gute Miethspreiſe gezabhlt.

Ans Nah und Fern.
Zur Abwehrung der CholeragefahrlHamburger Blätter melden, iſt beſchlof en, Wie
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iltrirtem Waſſer zu verſorgen. Das heißtiſi at: den Stier bei Ku e faſſen! Hoffentlich
Abt dieſes energiſche Vorgehen nicht unbelohnt! Beit r e e Vorſicht überall geboten,

z der Koch'ſchen Beruhigung, von der wir unlängſt an
ger Stelle Notiz genommen haben!

Die Enthüllung des r ingeſt iſt ohne jeden Zwiſchenfall programmmäßig
rlaufen. Zahlreiche Deputationen, darunter die des
gbgeordnetenhauſes unter Führung des Präſidenten Banfy,
wie viele Honveds vom Jahre 1848 nahmen an der

e Theil, zu welcher auch eine große Zuſchauer
lenge herbeigeſtrömt war. Unter den vielen an dem Denk
al niedergelegten Kränzen befand ſich auch ein ſolcher des
Ibgeordnetenhauſes. ch den
gſterte Eljenrufe auf den Köni

Durch einen Erdrutſch ſind bei Vardalen (Norwegen)
40 an einem Kanal Gehöfte verwüſtet worden,
irca 100 Menſchen ſollen ihr Leben eingebüßt haben. Der
gerichtete Schaden wird auf eine Million Kronen
geſchätzt. Kurz vor Redaktionsſchluß geht uns über dieſen
ünglücksfall auch noch folgender Drahtbericht zu: Chriſtiania,
22. Mai. Die Situation auf dem Terrain des Erdſturzes
bei Vardalen war heute Mittag noch ziemlich unverändert.Auf den Höfen auf der nördlichen und ſüdlichen Seite des

ſind 119 Menſchen umgekommen, 44 gerettet.
Schildkröten in Schleſien. Am Rande eines der

reiche der Herrſchaft 7 in Ober-Schleſien iſt dieſer
Tage eine Schildkröte (Testudo graeca) gefangen worden.
Das in unſerem Lande ſehr ſeltene Thier hat alſo den
vergangenen barbariſch ſtrengen Winter glücklich überſtanden.

Wolkenbruch. Jn Gleiwitz iſt am Sonnabend
ein furchtbarer Wolkenbruch niedergegangen, der eine große
Ueberſchwemmung und bedeutenden Schaden verurſacht hat.

eſtreden wurden be

nen Eiſenbahnuunfall. Brali, 22. Mai. Als heute ein mit
ſo Schweinen beladener Eiſenbahnzug, in welchem ſich auch zwei
ſi Vaggons mit Paſſagieren befanden, den Berg Glenaggolt, elf
ü Meilen von Brali, herabfuhr, verlor der Lokomolivſührer die
6 Gewalt über die h infolgedeſſen ſtürzte die Lo
9 konotive beim Paſſiren einer Brücke in den Fluß und zog ſieben,
der mit Schweinen beladene Wagen nach ſich. Die Wagen ſtürzten
eri aus einer Höhe von 40 Fuß in den Fluß, der übrige Theil des
in Zuges entgleiſte und wurde ſtark beſchädigt. Der Lokomotiv-
als ſührer und 2 Heizer ſind getödtet, 11 Paſſagiere ſchwer verletzt.
er Das Nachtſchießen iſt unſtreitig eines der intereſſanteſten

Er Schauſpiele, die ſich im Laufe des Jahres innerhalb der Marine-
ich ſation der Nordſee abſpielen. Mit dem Eintritt der Dunkelheit
be ſieht man auf der Rhede die Topplichter der kleinen Hampfer
ort langſam hin und her wandern, welche das Fahrwaſſer ab
bt patrouilliren und auch den Geſchützſührern als Ziel für die
ſo Vorübungen im Richten des Geſchüßes dienen. Gegen 10 Uhr
im xauſcht plötzlich eine Rakete in ſchräger Richtung nach der Rbede
en hinüber durch die Luft, zerplatzt mit dumpfem Knall und löſt ſich
r in einem langſam herniederfallenden Regen von kleinen Leucht-
on kugeln auf, die mit ihrem intenſiv hellen Licht das Schußfeld
ne auf mehrere Seknnden taghell erleuchten. Dieſe müſſen auch
n. dem Geſchützführer zum Richten ſeines Geſchützes genügen. Jm
es ſelben Augenblicke, wo ſich der Glanz der Leuchtkörper über die
er Scene ergießt, blitzt es im Fort mächtig auf und ein gewaltiger
i Donner erſchüttert die ruhige Luſt. Wir hören das Brummen
ot und Sauſen des rotirenden Geſchoſſes und es will ſcheinen, als
n ob die ganze Atmoſphäre in W verſetzt wäre. Vom
i jenſeitigen Ufer grollt wie ferner Donner das Echo zu uns
ie herüber, bis ein neuer Knall aus ſchwerem Geſchütz dieſes
e- wieder übertönt. Der Vorgang wiederholt ſich etwa eine Stunde
ch laug, bis das bekannte Hornſignal „Gewehr in Ruh' vom Fort
r aus ankündet, daß das nächtliche Manöver beendet iſt. Das
n Reſultat des Nachtſchießens kann erſt am andern Morgen feſt
5 geſtellt werden, man weiß jedoch, daß unſere Matroſen- Artillerie
r z alich ſchießt und es ſtets einen großen Procentſatz Treffer

iebt.

„Die StudentenunrubeninDOeſterreich-Ungarn.
r Infolge der bündigen Zuſicherungen, welche der Rektor in
t den Vertretern der Studentenſchaft gegeben, nehmen

ie Studenten nach den Feiertagen den Beſuch der Vorleſungen
wieder auf.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
e Schriftſtellertag nahm in

ontag eine Reſolution an, wonach
ger Wünſche des Schriftſtellertages
hinſichtlich der Reviſion der Berner Uebereinkunft einer
beſonderen Kommiſſion von neun Mitgliedern inithen

Der dent
Wien am W gen

er

und u. A. grundſätzlich die Einſetzung eines bezüglichen
internationalen Schiedsgerichts gefordert wird. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, dem ungariſchen Dichter Jokai zu ſeinem
demnochſtigen Schriftſtellerjubiläum die Glückwünſche des
Schriftſtellertages zu übermitteln. (Das iſt wirklich ſehr
collegialiſch gedacht und ſehr weitherzig gethan, wenn man
ledenkt, wie ſchroff dieſer Herr Jokai dem Deutſchthum
an aufgetreten iſt. Wir erinnern nur an ſeine
altung in Sachen des Deutſchen Theaters in Peſt!!!

Ein junger rutheniſcher Maler, Kornelius
r war damit beauftragt, eine Mauer der
riechiſch-9hodoxen Kirche zu Butnia in Galizien al

eseo zu bemalen und wählte zu ſeinem Gegenſtande
die Sünder in der Hölle.“ Nun machte er ſich ein
Vergnügen daraus, für jede dieſer Figuren das Bildniß
tines polniſchen Politikers zu verwenden. Die ſo abge
hildeten Perſonen haben einen Prozeß wegen Ehrenbe-
lädigung gegen den Künſtler anhängig gemacht, und es
iſt wahrſcheinlich, daß die FreskoMalerei auf gerichtliche

vordyung vernichtet wird.

Allgemeine Ordnungs-Partei für Halle
und den Saalkreis.

Am Sonnabend Abend bielt die Allgemeine Ordnungs
gerlei zum Zweck der Stellungnahme für die bevorſtehende
ehsta swabl im „Neuen Theater eine Verſammlung ab, die

o in Folge des Ümſtandes, daß ſie auf den in mehrfacher
iebung zu ſolchen Veranſtaltungen wenig geeigneten Vor-

n des Pfingſtfeſtes angeſetzt und wohl auch nicht binreichend
tun gemacht worden war, leider uur ſchwach beſucht war.
a Herr Oberbergrath Dr. Arndt, welcher die Verhandlungen

e. wies darauf hin, daß bei der Verſchiedenheit der
gen in unſerer Bürgerſchaft über die in Frage ſtehende
el(beiding, es mehr deun je geboten ſei, ſich dabei von deri zum Vaterlaude, zu Kaiſer und Reich leiten zu laſſen; be-

ert ſtimmten die Anweſenden im Anſchluß an die Worte in
soch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein.

vor rauf nabm Herr Rechtsanwalt Glimm, der von den
aünden der Ordnuugsvartei, des konſervativen Vereins und

eutſchſozialen Vereins auserſehene Reichstags wadlKondidat,
ein st. um darzulegen. welke Geſichtspunkte für ibn
h inmend geweſen zur Annahme der Kandidatur. Der
dere wortung Kich bewußt, welche dieſelbe ouferlegen
n 6 babe er ſich dazu nur mit ſchwerem Herzen entſchloſſen
ite rund reiflicher Ueberlegung und nachdem er von allen
i dis Eindringlichſte dazu aufgefordert worden ſei. Die

er Frage, ob bei der je politiſchen Lage und
artei-Conſtellalion in unſerem Wahlkreiſe es überhaupt

hen erſcheine, einen beſonderen Candidaten ſeilens der rechts

und auch den Geſammt-Jntereſſen geſchadet und ohne weiteres
den Sozialdemokraten zum Siege verholfen werde, den durch
einen für die Militärvorlage ſtimmenden Mann im Reichstage zu
erſetzen, das nächſte Ziel aller ſtaatserhaltenden Parteien ſei, ſei
wahrlich keine leichte geweſen. Jbrem Programm, das für
möglichſte Ausgleichung und Verſöhnung der Partei-Jutereſſen
eintrete, folgend, habe die Ordnungs- Partei den Zuſammenſchluß
aller ſtaatserhaltenden Parteien zur Aufſtellung eines gentein
ſamen Candidaten angeregt, doch ſei dieſer Vorſchlag von den
Freiſinnigen definitiv und ſchroff abgelehnt und die nationalüberale erſammlung habe ſich auch für die Candidatur Meyer
entſchieden, indem ſie ihre Vertreter überſtimmt habe, von denen
in der Delegirtenverſammlung eine Erklärung abgegeben ſei, daß ſie
nach der Ablehnung des Zuſammengehens ſeitens der Freiſinnigen
ihr Verhalten hinſichtlich der Candidatur nicht weniger von der
Haltung der rechtsſtehen den Parteien als von derjenigen der
Freiſinnigen abhängig machen würden. Darauf habe die Ord
nungs Partei bei den weiteren Verhandlungen mit den Conſer
vativen und DeutſchSozialen noch ſtets ausdrücklich den Stand-
punkt betont, daß eine eigene Candidatur wenig geboten erſcheine,
man vielmehr beſſer thue in irgend einer Form die Zuſtimmung
zur Wahl Meyer's zu geben, alſo alle Mittel der Ueberredung
und Ueberzeugung, welg angewendet ſeien, um die beiden an
deren Parteien für ein Eintreten für Meyer zu gewinnen, hätten
ſich vergeblich erwieſen mit aller Entſchiedenheit hätten die bei
den Parteien dies Anſinnen abgelehnt. Die Ordnungspartei
habe damit vor einer folgenſchweren Entſcheidung geſtanden
von den Freiſinnigen zurückgewieſen, von den Nationalliberalen
geſondert habe ſie zu erwägen gehabt, ob ſie trotz des Verhal
tens der Freiſinnigen für Meher eintreten und ſo eine erhebliche
Schwäche zeigen und die Vertragstreue und Bundesgenoſſen
ſchaft, mit den Kouſervativen and DeutſchSozialen ihr in weit
gehendſter Weiſe entgegen gekommen, brechen ſolle oder nicht.
Schwieriger babe ſich die Sache noch geſtaltet, als nun die bei
den anderen Parteien an den Vorſtand der Ordnungs-Partei mit
dem Erſuchen, einen Kandidaten aus den Reihen der letzteren
aufzuſtellen, herangetreten ſeien. Darauf habe dann der Vor
ſtand, jedoch erſt nach langer Berathung, den Beſchluß gefaßt,
daß zwar in erſter Linie von der Auſſtellung eines eigenen
Kandidaten abzuſeben, wenn dieſelbe jedoch unumgänglich ſei, die
Kandidatur Glimm bei der gegenwärtigen Sachlage allein mög-
lich erſcheine. Redner erklärt, daß er ohne dieſen Beſchluß
nimmermehr bereit geweſen ſein würde, eine Kandidatur anzu
nehmen, der er ſich nicht mehr entziehen zu können geglaubt
habe, als die anderen Parteien ihn um ſeine endgiltige Ent
ſchließung erſucht und beſonders auch erhebliche ſachliche Gründe
ihm dieſen Schritt im Geſammt-Jntereſſe hätten geboten er

ſcheinen laſſen. Es ſei dabei in Betracht gekommen. daß bei der
Lauheit im freiſinnigen Lager für die Wahl Meyers und bei
der Ablebnung eines Eintretens für denſelben ſeitens der Kon
ſervativen und Deutſch-Sozialen ohne einen beſonderen Kandi-
daten der rechtsſteheuden Parteien vorausſichtlich der Sieg dem
Sozialdemokraten ſchon im erſten Wahlgang zugefallen ſein
würde; aus dieſem Grunde ſei es für die Ordnungspartei beſſer
erſchienen, treu zu den anderen Parteien zu balten, als ſich nach
links zu wenden und für Meyer einzutreten. Die Aufſtellung
zweier Kandidaten ſeitens der ſtaatserhaltenden Parteien er
ſcheine zur Bekämpfung der Sozialdemokraten rathſamer, indem,
wenn auch bei einer Stichwahl die Chancen ſür Meyer wie für
den Redner nahezu die gleichen ſeien, jenen doch dann die Stim
men nicht blos eines Theiles der Konſervativen und Deutſch
Sozialen, ſondern auch eines zweifellos für Kunert eintretenden
Tbeiles des Freiſinnigen, dem Redner dagegen vorausſichtlich
nur eine größere oder geringere Zahl der Stimmen der letztge-
nannten Partei zagen würden.

Auf Grund dieſer Erwägungen habe er die Candidatur an
genommen. jedoch erkläre er offen und ehrlich, daß, wenn er
nicht gewählt werde, er kein Weh im Herzen darüber empfinden,
ſondern freudig und ruhig wie bisher ſeiner Familie und ſeinem
Beruf leben werde. Ebenſo bemerke er auf das Nachdrücklichſte,
daß er gern bereit ſei, auf die Candidatur zu verzichten, wenn
die Stimmung, beſonders in ſeiner eigenen Partei irgendwie der
Art ſei und ihm im entfernteſten der Nachweis geſührt werden
könne, daß dieſelbe nichts nütze. Selbſtlos, ohne jede Spur von
Ebrgeiz habe er es auf Grund reichlicher Erwägung als eine
patriotiſche Pflicht angeſehen, die ihm angetragene Candidatur
anzunehmen, ebenſo gern aber werde er anf die mit einer ſolchen
verbundenen Laſt und Ehre verzichten, wenn er ſehe, daß er
ſeine Geſinnungsgenoſſen nicht hinter ſich habe. (Lebhaſter Bei-
fall.) Herr Oberbergrath Dr. Arndt belonte, daß es ihm eine
beſondere Pflicht gegen ſeine Mitbürger wie gegen ſein Gewiſſen
erſcheine, darauf hinzuweiſen, daß vom erſten Tage nach der
Auflöſung des Reichskages an der Vorſtand der Ordnungspartei
in ſeiner Mehrzahl der Anſicht geweſen ſei, daß man für
Alexander Meyer, da er für die Militär-Vorlage eingetreten ſei,
ſtimmen müſſe, da die Partei-Jntereſſen zurücktreten müßten
gegenüber dem Streben, den ſozialdemokratiſchen Vertreter unſeres
Wahlkreiſes durch einen Mann zu erſetzen, der für die ſo hochbe
deutſame Militäre Vorlage einzutreten bereit ſei. Erſt nach langen
Erwägungen, bei denen die Meinungen ſehr getheilt darüber ge-
weſen ſeien, ob es taktiſch richtiger, für Meyer einzutreten oder
einen beſonderen Candidaten aufzuſtellen, habe man ſich für das
Letztere entſchloſſen, da, wie der Vorredner ausgeführt, dadurch
eher die Möglichkeit eines den Beſtrebungen der ſtagtserhaltenden
Parteien günſtigen Ausganges der Wahl gegeben ſcheine. Wenn
der Vorſtand trotz ſchwerer Bedenken ſo gehandelt habe, weil
er es im Jntereſſe des Vaterlandes für geboten betrachte, ſo ſei
es nun Sache der Parteigenoſſen, Mann für Mann für den
aufgeſtellten Candidaten einzutreten. (Beifall.) Herr Landtags
abgeordneter Geh. Regier-Nath Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß
erklärte, daß es ihm nach Meyer's Eintreten für die Militär
Vorlage und der öffentlichen Erklärung ſeines Verhaltens in
dieſer Frage einpfehlenswerth geſchienen habe, wenn ſeine Ge
ſinnungsgenoſſen für die Wahl Meyers in unſerem Wahlkreiſe
einträten. Unterdeß habe ſich jedoch de rig inſofern ver
ändert, als die reinliche Scheidung zwiſchen Meyer und den
übrigen Freiſinnigen, die mit ihm geſtimmt, einerſeits, dem
Richter'ſchen Flügel der Partei, andrerſeits ſich nicht vollzogen
habe, vielmehr beide Richtungen nach wie vor auf demſelben Boden
zu ſtehen und bei den Wahlen einträchtiglich handeln zu wollen
erklärten unter dieſen Umſtänden dürfe man nicht allein auf
Meyer's Abſtimmung in Sachen der, Militär-Vorlage Gewicht
legen, ſondern auch ſeine Stellung im national-ökonomiſchen,
handelspolitiſchen und ſonſtigen Fragen in Betracht ziehen.
Unter dieſen Umſtänden, zugleich im Hinblick auf das eigen
artige Verhalten der Freiſinnigen wie der Nationalliberalen bei
den Verſuchen der Ordnungspartei, die Auſſtellung eines ge-
meinſamen, Kandidaten ſeitens ſämmtlicher ſtaatserbaltenden
Parteien in unſerem Wahlkreis herbeizuführen, erſcheine die
Kandidatur Glimm durchaus berechtigt, zumal ſich dadurch
eine beſſere Ausſicht auf eine Stichwahl mit ſchließlicher Nieder
lage Kunerts biete, als wenn gegen denſelben Herr A. Meyer
allein kandidirte, für den allerdings bei einer Stichwahl natür
lich zweifellos die drei Parteien, welche für die Hauptwabl die
Kandidatur Glimm verträten, unker Hintenanſetzung der Parkei-
Jntereſſen allein unter dem Geſichtspunkte, den Sozialdemo-
kraten hinauszudrängen, eintreten würden. (Beifall). Herr
Rechtsanwalt Glimm ſei nicht von ſeiner eigenen Partei
aufgeſtellt, ſondern vielmehr von den Konſervativen und Deutſch
Sozialen, aber um ſo freudiger werde die Ordnungspartei in
Anerkennung des patriotiſchen Opfers, das er durch die An
nahme der Kandidatur gebracht habe, für ihren Geſinnungsge-
noſſen bei der Wahl eintreten. (Lebhafter Beifall.) Herr Ober-
berarath Dr. Arndt gab ſodann noch der Hoffnung Ausdruck,
daß die Aufſtellung der Kandidatur Glimm dem erſtrebten
Ziel, zum Heil des Vaterlandes einen Angehörigen der ſtaats-
erhaltenden Parteien ſtatt des Sozialdemokraten als Vertreter
für Halle-Saalkreis in den Reichstag zu entſenden, förderlich
a möge, und deshalb alle Geſinnungsgenoſſen r Herrn
dechtsan walt Glimm mit aller Kraft eintreten möchten, der

durch die Annahme der Kandidatur ein außerordentliches Opfer
gebracht habe. (Lebhafter Veifall.) Nachdem die Verſammlung
einſtimmig ihre Zuſtimmung zu der Kandidatur Glimm
kundgegeben hatte, ſchloß Herr Oberbergrath Dr. Arndt die Ver
handluxgen mit einem Hoch auch unſer theures Vaterland. deſſen
Förderung allein der J aller Verhandlungen in dieſer

Zeit wie allezeit bilden müſſeſtenern
e

Redenden Parteien aufzuſtellen, ob nicht dadurch den Partei Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaftetn.
Berlin. Der bisherige Berg-Jnſpektor Frauke iw

Zabrze iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der VergAkadenue
zu Berlin ernannt worden.

Perſonalien.
Der OberLandesgerichtsrath von Bruchhaufſen in

Naumburg iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Oberverwaltungs
gerichtsrath aus dem Juſtizdienſt geſchieden

Die Oberförſterſtelle zu Rothehans im Reg:-Bez. Merle
burg iſt zum 1. Oktober d. Js. neu zu beſetzen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer (ingebung
Der Nachdruck unſerer Original Worge pandarzen iſt aur mit deutlicher Quelleg

angabe geſtatte

Naumburg, 22. Mai. (Zu den W ar Für den
Wablkreis Nanu ehe el s ſind alsKandidaten aufgeſtellt Graf Flemming (nat-lib.), Dr. TeS
dorf aus Leipzig (Antiſemit), Topezierer Hofmann- Halle
(Soz.) und Bartb (freikonſ.), früher Landrath in Naumburg,
jetzt Generaldirektor der Provinzial-Feuer-Sozietät in Merſeburg.
gegenwärtig Abgeordneter im Landtage. L. Ger. Präſident
24 her Naumburg hat bekanntlich ſeine Wiederwabl ab
gelehnt.

Leipzig, 22. Mai. (Zur Reiſchstagswahl.) Von
den Vertrauensmännern der vereinigten Ordnungsparteien wurde
als Kandidat zur Reichstagswahl für Leipzige Stadt Pro-
feſſor Haſſe aufgeſtellt.

Delitzſch, 22. Mai. (Die Verſammlungen des
Bundes der Landwirthe) in Eilenburg, Gotha, Queis
und Sprottau waren ſehr ſtark beſucht. Es traten alle, welche
an den Verſammlungen theilnahmen, dem Bunde der Landwirthe
als Mitglieder bei.

S Vitzenburg bei Nebra, 20. Mai. (Weinblütbe9
Geſtern hat im hieſigen Weinberge die Weinblüthe begon-
nen. Dieſe Nachricht wird unſern Leſern um deswillen inter
eſſant ſein, weil eine ſo frühe Weinblüthe, wie die diesijährige,
zu den größten Seltenheiten gehört.

s Rollsdorf am Salzigen See, 22. Mai. (Das alte
bekannte Gaſthaus) zu Rollsdorf, ſeit Alters her der be
liebte Zielpunkt der meiſten Seebeſucher, hat jetzt verſchiedene
Senkungen und Riſſe aufzuweiſen die den Fortbeſtand des
ganzen Gebäudes in Frage ſtellen. Wie in Oberröblingen ſo
wird auch hier und in anderen Gegenden am Salzigen See viel
über Erdſenkungen und bedeutende Erdriſſe geklagt.

8 Erfurt, 20. Mai. (Die Herbſtübungen der 8. De
viſion) ſind wie folgt feſtgelegt: Am 22. Auguſt beginnen die
Uebungen der Jnfanterie-Regimenter No. 36 und
Nr. 71 bei Sondershauſen, am 25. Auguſt bezw. 22. Aug.
jene der Jnfanterie-Regimenter Nr. 72 und Nr. 96
bei Erfurt. Das Exerzieren der 1b.Jnfanteriebrigade
nimmt am 7. September das der 16. Brigade am 1. Sep-
tember ſeinen Anfang. Die Uebungen der erſteren geſchehen in
der Gegend von Sondershauſen, ſpäter bei Nord
hauſen, die 16. Brigade übt bei Erfurt, ſpäter bei Scher n
berg und Weißenſee, Die Diviſionsmanöver be
ginnen am 16. Septemver in der Gegend von Artern, im An-
ſchluß daran findet dann das Jitägige e orpsmanöver ſtatt

Mühlhaufen, 19. Mai. (Die Rindviebzucht im
Kreiſe Mühlbauſen.) Ueber dieſes Thema ſprach, wie
kurz mitgetheilt, im landwirthſchaftlichen Verein hierſelbſt Herr
Oekonomierath von Mendel-Steinfels aus Halle. Der
„Mühlh. Anuz.“ hebt aus dieſem Vortrage, der für die Geſtaltung
der landwirthſchaftlichen Verbältniſſe unſeres Kreiſes von
größter Bedeutung iſt noch folgende allgemeine Geſichtspunkte
hervar. Der Mühlhäuſer Kreis gebört, ſo führte Herr
von Mendel-Steinfels aus, zu denjenigen Bezirken, die unbe
dingt auf rationelle Viebhaltung und Rind
viehzucht hingewieſen ſind. Die klimatiſchen und Bo-
den verhältniſſe ſind im Mühlhäuſer Kreiſe beſſer als im badi
ſchen Oberlande, das als Zuchtland der Simmenthaler Race
weltbekannt iſt. Die Viebhaltung, welche keine Koſten verur
ſacht und neben dem Ackerban betrieben werden kann, muß die
Haupteinnabmequelle der Landwirthe unſeres Kreiſes werden.
Vor allem darf nur eine Race gezüchtet werden. Der Miſch
maſch, wie er jetzt berrſcht, mu r und ausgerottet
werden. Zur Züchtung eignen ſich für unſere Gegend die Kl.
Donnersberger und die Simmenthaler Race. Die Zucht muß
aber einheitlich vom ganzen Kreiſe betrieben werden es müſſen
Vieb und Ochſenmärkte eingerichtet werden. Der CeutralVerein
iſt bereit, unterſtützend einzugreifen und eine Aufzucht
ſt ation bei Herrn Gutsbeſitzer FabereFFelchta zu errichten,
aus der die Genoſſenſchaften, Gemeinden 2c. die Bullen beziehen
können, was den Vortheil hat, daß dieſelben hier r acclima
tiſirt ſind. Der Staat gewährt zum Bulleunankauf je 450 .4 Zu-
ſchuß, erwartet aber, da die Geuoſſenſchaften c. ſelbſt noch
etwa 150 .4 zuſteuern. Herr von Mendel-Steinfels legte wie-
derholt und dringend den anweſenden Herren aus Herz, im
eigenſten Jntereſſe der Landwirthſchaft unſeres Kreiſes hier ge
meinſam vorzugehen, und fand begeiſterte Zuſtimmung

Sondershanſen, 22. Mai. (Zum Eiſenbahnuns-
glück bei Gehren) werden noch immer neue Einzelheiten
bekannt. So wird der „Mgd. Zta.“ geſchrieben Der Zug durch
fuhr die 79 km lange Senkung von Gebren, die ein Gefälle
von 1:30 hat, in noch nicht 4 Minuten. Der Locomotivführer
und der Heizer retteten ſich noch im letzten Augenblick durch Ab-
ſpringen von der Maſchine der Erſtere beſchädigte ſich dabei
ſchwer das Bein. Vis jetzt iſt die Zahl der Todten auf füuf,
2 Frauen und 3 Mäuner, Zwei ſchwer Verbrühte
ſchweben noch in Lebensgeſahr Auch wunderbare
Fälle von Errettung kamen vor. Ein Kaufmann flog
ſammt der Bank auf der er ſaß, durch die zerborſtene Wagen
ſeite in den Garten neben dem Bahndamm, wobei uur ſein
Beinkleid zerriſſen wurde; ein kleines Kind wurde, ohne daß
es eine Verletzung davontrug, auf den Maſchinenkeſſel ge
ſchleudert.

t Jena, 20. Mai. (Erneunung.) Jn einer geſtern
hier abgehaltenen Konferenz der Miniſter der bei dem gemein
ſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgericht betheiligten Re
ringen iſt beſchloſſen worden. Herrn Landgerichtsrath

nager in Meiningen vom, 1. Juli d. J. zum Ober-
laundesgerichsrath am bieſigen Oberlandesgericht zu e
nennen

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conceurseröffnungen: Handelsmann Ernſt Moritß

Leuteritz in Reinholdshain (Dippoldiswalde): Schuhmacher-
meiſter und Hausbeſitzer Ferdinand Auguſt Engelhardt in Frei-
berg: verſtorbener Tiſchlermeiſter Anton Richard Coldit in
Leisnig: Schuhwaarenfabrikant Karl Hermann Schütze in Pzgau,

Vörſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S. den 23. Mai 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. nefto
Weizen feſt 1564 162, feinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 152 160 Noggen ſeſt 144 150.
Gerſte Brau, ruhig 155- 175 feinſte bis 180. Futter 120-140
S feſt, 160 164 Mais amerikaniſcher mixed ohne Angebot

onaumais 122--136. Raps Mäbſen Erbſen Victoria-190
--200. Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo nettoHall. prima Weizen 32,00-40,00, abfallende Sorten billiger
Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,50 —36,50 bei knappen
Vorräthen.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lubinen Kleeſaaten ohnFutterartikel gefragt Futtermehl 12,--12,50. Nougen
kleie 10,25--11, Weizenſchaalen 950,-10,00--, Weizen
riskleie 9,50--10,00.-- Malzkeime, helle II 1150
unkle 9,00-10,00. Delkuchen 1314. Malz 26,50--28.,50

Rüböl Petrolenm 2050. Soluaröl0,825/30 10,50--. Spiritus p. 10000 Le a Lartoffelſpirt
mit 50 Mk. Verbraucbhsabgabe mit 70 Mark Verbrauch
gabe 38,00 Mark Rüben.

De n
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Letzte Nachrichten.
Bamberg, 22. Mai. Der Kommerzienrath Nathan

Heßlein, Chef der Firma Hermann Heßlein in Bamberg,
hat ſich in Wien im Hotel Metropole das Leben genommen.
Der Bruder des Selbſtmörders und Theilhaber der Firma,
Jakob Heßlein, wird vermißt.

Belgrad, 21. Mai. Sämmtliche Miniſter ſind zu
rückgekehrt und ſchildern die Reiſe des Königs als einen
wahren Triumphzug.

Geſtern iſt in ganz Serbien Landregen eingetreten,
welcher ſehnlichſt erwartet wurde.

Rom, 22. Mai. Der Kaiſer von Rußland hat dem Papſte
zwei große Vaſen mit Jaspispiedeſtal geſandt. Die Vaſen
baben eine Geſammthöhe von 2 Meter.

Budapeſt, 21. Mai. Der offizielle Saaten-
ſtand conſtatirt den r n n aller
Saaten; am beſten ſteht noch Weizen. Nach den bis-herigen Schätzungen ſind die Eriteansſchten ſchlechter, als

ſie ſeit Jahren waren höchſtens iſt eine ſchwache Mittel
ernte zu erwarten. Dagegen lauten ſpätere Privatberichte,
infolge des mittlerweile eingetretenen Regens weſentlich
freundlicher.

Warſchau, 22. Mai. Jm Laufe der verfloſſenen
Woche wurden hier über 40 Studenten verhaftet.
Die Polizei nimmt immer neue Hausſuchungen vor und
rn nach Mitgliedern des ſozialiſtiſchen Vereins „Pro
retariat“.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Moritz: Mittwoch, d. 24. Mai Vormittags 10 Uhr

Veichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

122. Mai 1,62123, Mai 1,62

roth. 1.1 1,16
alle

Straußfurt 0,85 0,80 0,05Alsleben 19. Mai r 20 Mai 0,86] 0,00
v lbe.Außig 19.Mai 036 20. Mai 4 0,861

Dresden u 0,75 e 7 (,76 0,01Wittenberg I 1 76 0,10Faagdeburg- e 121 1221 0,01Barby 2301 3341 0 04Wittenberge“) e l 3.46
Waſſexwärme 16 Grad.

Magdeburger Vörſe vom 20. Mai 1893.

Reichs Anleihe eMagdeburger Stadt-Odligatlonen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gae-Ovligation en 103,70Div p St.
Magdeburger Allgem. PVerſi h ääe net. p. St. wo wer

2 300 Mk. vollge zahlt 30do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit v Einzahlung 206 II 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 33* Einzahlung I 682do, Lebens-Verſich.Actien p. St. à 3500 M.

mit 2090 Einzahlung 26 SI Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mr.

vollge zahlt 7za
aellen- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 2 8 166,60 B
Caroline, Bergwerke-NAeklen 8 7 8nie rit BuckanRetitn 6 6 122,90 BDeſfaner Gae- Acten 4 10 10Eiſengießerei und d V Niend. 4 b„Kette“, Elbſchifff.-Ge Aktien e e a I7 4 9Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 2 2
Wiogderurger Kohalſtlen 8 4 7o. ankverein-Anthedo. Bau- und Eredilbant-ileüter 8 e

do. Bergwerle-Actien 4 29* I 33do. do. Stamm-Prioritct. 4 289 39do. Zrivatbank,Aetien 4 s 4 127,60 Odo. traßendahn-Actlien e 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2 s 06,00Sächſ. Thür. Praunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10

do. do. StammPriorAct 5 10Sundenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 1
do. do. Stamm-Prior 6 6 S

Wochenbericht der Berliner Produltenbörſe
vom 12--20. Mai 1893.

Die zu Beginn ver Woche anhaltend trockene Witterung ließ
die Haltung des Marktes zunächſt ſich feſt geſtalten: die Speku
lation iſt wohl darüber klar, daß gerade die Dürre im Früb-
abre den Sagten bei weitem ſchädlicher iſt, als etwaige längere

egenloſigkeit im Sommer. Die Berichte über den Stand der
Felder lauten andauernd aus den meiſten Gegenden recht un
günſtig. Jn Mitteldentſchland, in Sachſen und Thüringen iſteiwas mehr Regen, als im Norden und Oſten des Reiches
niedergegangen, und die Saaten haben ſich daſelbſt zumeiſt gut
entwickelt, doch ad die betreffenden Bezirke ſchließlich für die
Verſorgung Deutſchlands mit Brotgetreide bei weitem nicht aus
ſchlaggebend. So erfreulich alſo dieſer Umſtand für die einzelne
in Frage kommende Gegend iſt, ſo dürfte er doch bei einer Ge
ſammtbeurtheilung, des zu erwartenden Ernteerträgniſſes ſehr
wenig in die Wagſchale fallen. Jn wie weit elwa noch eintreten-
des Regenwetter die Schäden ausgleichen kann, die die Sagten
in den meiſten Deutſchlands bereits erlitten haben,
iſt abzuwarten, uur ſoviel dürfen wir wohl betonen, daß auf eine
gleich zünſuge Ernte wie im Vorjahre ſelbſt bei beſſerer Geſtal
de eft Witternngsverhältniſſe bereits jetzt wohl kaum zu

1

Das Gleiche wie für die deutſche Ernte l für die zu er
wartende Ernte Nordamerikas. Die amtlichen Schätzungs-
zahlen, die das Waſhingtoner Ackerbau-Burean hüngſt ver
öffentlicht bat, beglaubigen die ungünſtigen Nachrichten, die ſchon
in den Vorwochen über den Felderſtand bekannt geworden
waren. Der Eindruck, den dieſer Vericht, ſo beachtenswerth er
iſt, hier machte, war infolge deſſen nur gering: von der einen
Seite wurde ſogar darauf bingewieſen, daß nach den Meldungen
vom Umpflügen großer Strecken in Kanſas (angeblich 40 des
mit Winterweizen bebauten Areals), nach den Meldungen über
Verheerungen in Jllinois der Bericht bei weitem nicht ſo un
günſtig ſei, als man beſürchtet habe. Jedenfalls wird die dies
jährige nord amerikaniſche Ernte wohl weit binter der vorjäb
rigen zurückbleiben. Freilich iſt nicht zu überſehen, daß die Be
Itände, die von der alten Kampagne in die neue hinüberge-
nommen werden müſſen, noch recht anſehnlich ſein werden.
Nach den jüngſten Aufnahmen betrugen die Beſtände an Weizen
72,68 Millionen Buſh. gegen 73,06 Millionen Buſh. in der vor
bergehenden Woche und gegen 365,10 Mill. Buſh. in der korre
ſpondirenden Woche des Vorjahres. Die Stimmung an den
nord amerikaniſchen Märkten war zumeiſt eine zuverſicht
lichere, erſt gegen Ende der Woche ſchwächte ſich die
Haltung bei nachgebenden Preiſen etwas ab. Die eng
liſchen Märkte waren zumeiſt gut behauptet; wie von
dort gemeldet wird, ſind in nächſter Zeit größere Aukünfte
von Waaren dort zu erworten, die jedoch auf den Markt weniger
Einfluß baben dürſten, da in jüngſier Zeit in größerem Umfange
ouf die Binnenvorrätbhe zurückgegriffen werden Jn
Frankreich ſind die Berichte über den Stand der Felder in
züngſter Zeit ebenfalls recht ungünſtig geworden man glaubt,
daß der bisber eingetretene Regen nicht genügt bat, den Feldern
die nöthige Feuchtigkeit zuzuſühren. Auch ous Belgien und
Holland laufen Klogeh über die ſich empfindlich ſüblbar

macheude Trockenbeit ein. Ungarn und Oeſterreids hatten
keine einheitliche Tendenz; ſie war vom Auslande, ſowie von
der jeweiligen Witterung beſtimmt.

lm bieſigen Markt trat nach ſeſtem Beginn nament
lich für Weizen Abſchwächung und Rückgang der Preiſe ein, ſo
daß die Woche niedriger als die vorhergehende ſchließt. Jm
Ganzen kann man wohl ſagen, daß für Weizen die Meinung
ungünſtig iſt. Namentlich werden die finovziellen Schwierig-
keiten, die in Nordamerika in der letzten Zeit ſchärfer hervorge
treten ſind, ziemlich ungünſtig für den Artikel aufgefaßt. Das
Geſchäft war im Verhältniß zu dem lebbafteren Verkebr in den
Vorwochen recht ſtill. Auf die ſtärkere Kaufluſt am Ende der
vorigen Woche folaten Abgaben, die im Verein mit den rück-
gän r 7 Weizenpreiſen der amerikaniſchen Plätze eine Abbröckelun
d Preiſe mit ſich brachten; die Woche ſchließt um 22/4 Mar
niedriger.

Am relativ lebhafteſten verkehrte auch in dieſer Woche der
Roggenmarkt. Wohl mußten auf Meldungen von Regen-
wetter die Preiſe vorübergehend nachgeben, ſie erholten ſich
indeß bei der andauernd guten Meinung für den Artikel und
auf, Nachfrage nach Waare, ſo daß die Woche gut behauptet
chließt.

Recht feſt bleibt Hafer. Der Stand der Felder kann ſich
wobl, wenn ein Witterungswechſel eintreten ſollte, noch erholen,
iſt aber jetzt wenig vertrauenerweckend. Dazu kommt, daß die
Beſtände an Waare aus der vorjährigen Ernte offenbar nichtſehr bedeutend ſind. Regere Nachſra e im Effektiv- Geſchäft be
lebte auch das Termingeſchäft. d Mais iſt der Verkehr
wieder etwas ſtiller geworden die Nachfrage nach Waare hat
ſich verringert und die Preiſe bröckelten etwas ab. Roggen-
mehl war zumeiſt belebt und konnte ſeine vierwöchentlichen
Schlußnotirungen gut behaupten; es ſchließt etwa 45 Pfg. höher.

üböl war an den meiſten Tagen recht ſtill und gegen
Ende der Woche ſtärker weichend. Die oſtindiſchen Saatofferten
haben einen ſolchen Umfang angenommen, daß ihnen gegenüber
auch eine Mißernte in Europa nicht in die Wagſchale gelegt
werden kann. So wurden in letzter Zeit hier etwa 160 000
Qurs. oſtindiſcher Saaten (d. i. etwa 37 000 Wispel) offerirt:
ganz Deutſchland aber baut bei einer Mittelernte überhaupt nur
etwa 90 000 Wispel.

Am Spiritusmarkt hat ſich die Lage nur wenig ver-
ändert; auch die mit gewiſſer Spannung erwarteten Produk
tionsziffern des April beeinflußten, trotzdem wie man angenom
men, die Produktion beträchtlich hinter der des Märzes zurück

eblieben war, den Markt nur wenig; das Geſchäft war zumeiſt
till, die Zufuhren knapp, die Notirungen nur wenig gegen
den Schluß der Vorwoche verſchieden.

Waaren und Produltenberichte.
Getreide-

Berlin, 20. Mai. Weizen mit Ausſchuß von Raudweizen per 1600 Ka
loco ſtill, Termine W gekündigt Tonnen, Kundigangepreis Mk. dez., loco.
166--166 Mk. nach Qualität bez., elerm t rzrite 160 Mk. bez. Durchſchnitts

Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni Mk. dez., per
uni-Juli 169,75 169,25 160,60 Mk. 47 per Juli-Auguſt 160,75 160,26--161,b0

AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 163--162,76
ez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Umſatz, Termine niedriger, gekündigt 160
Tonnen, Kündigungepreis 149,50 Pik. bez., loco 140--149 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqualität 146,6 Mk. bez., inländiſcher, guter 146,6- 147 Wik. bez., Dur
chnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 149,5 Mk. r r MaiJuni 149 Mk.
ez.,. per Juni-Juli 169,6 149,76-—-160,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 161,6 160,

161,6 Mk. bez., r AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 169,6-
162,75--163,6 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140--176 Mk. nach Oua
lität dez., Futtergerſte 120— 136 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1600 Kilogr. loco unverändert, Termine eſt,
Mk. ät dez., r

f

Tonnen, Kündigungspreis M. vez., loco 164-168 nach Quali
e ualität 167 Mk. bez., v mittel bis guter 155- 168 Mk. b
einer 159--163 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 154—168 Mk. dez., feiner

169—-163 Mk. dvez., ſchleſiſcher mittel bis guter 166—165 Mk. bez., ſeiner 1060--164
Mk. bez., a 7 Mk. bez., per dieſen Monat 169 Mk. bez., perMaiJuni 159 Pik bez., per JuniJuli 189,6 Mk. per Juli Auguſt 161161,6
m v AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 147,6--147

bez.

7 20. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162-104 Mk.,
Weiß weizen 168-—-152 Mk. bez., glatter engllſcher Weizen 166—160 Mk., Rauhweizen

159 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 148-- 161 Mk., Chevalier
gerſte 162—-175 Mk., Landgerſte 160-—- 160 Mk., Haſer 166--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 20. Mai. Weizen 16,00--16,40 Mk., Roggen 18,80 14,26

Leipzig, 260. Mai. Weizen per 2000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
162- 166 Mk. bez. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br., behauptet.

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 147- 150 Mk. dez. u. Br., do. ausiändiſ ger Mk. bez. u Br. e. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſie 150--172 Mk. nom. bz. u. Br., feinſte uber Z. do. Mahl und Futter
waare 125 130 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. neito loco inländiſcher 192
bis 165 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 20. Mai. Roggen per Mai 142,00, per MaiJuni 142,00 Mk.,
per Juni-Juli 143,00 Mk.

Stettin, 20. Mai. Weizen unveränd., loco 164--159, ver Mai 168,60, per
Juni-Juli 169,00. Roggen matter, loco 141-444, ver Mai 146,00, ver
JuniJnli 146,00. Pommerſcher Haſer loco 144 147.

Köln, 20. Mai. Weizen hieſiger loco 17,26, fremder loco 17,76, per Mai
16,85, per Juli Roggen hieſiger loco 16,26, fremder loco 17,76, per Mai
16,86, per November Hafer hieſiger loco 16,76, fremder

*Mannheim, 20. Mai. Weizen per Mai 17,00, per Juli 17,00, per No
vember 17,40. Roggen per Mail 16,3b, per Juli 26,60, per November 16,66.

Hafer per Mai 16,06, per Juli 16,00, per November 14,85.Hamburg, 20. Mai. Weizen loco ruhig, dolſteiniſcher loco neuer 164
bis 167. Roggen loco ruhig, uſecklenburgiſcher loco neuer 164--166, ruſſiſcherloco ruhig, Tranfdo 122 nom. Hafer ruhig,Gerſte ruhig.

Wien, 20. Mai. Weizen per MaiJuni 8,65 Gd., 8,68 Br., per Herbſt 8,87
Gd., 8,9. Br. Roggen per MaiJuni 7,34 GOd., 7,44 Br., per Herbſt 8,17 Od.,
8,20 Br. Hafer per MaiJuni 7,1b Gd. 7,25 Br.

Peſt, 20. Mai. loco billiger, per MaiJuni 8,60 Gd., 8,62 Br.,per Herbſt 8,72 Gd., 8,73 Br. Hafer per dert 6,61 Gd., 6,66 Br.
Parise, 20. al Anfangsbericht. eizen ruhig, per Mai 21,70, per

Juni 21,80, per Juli-Auguſt 22,20, per September- Dezember 22,90. Roggen
ruhig, per Mai 14,60, per September- Dezember 16,80.

Paris, 20. Mai. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver Mai 21,60, verJuni 21,80, per Juli- Auguſt 22,20, per September- Dezember 22,80. Roggeu
behauptet, per Mai 14,60, ver September Dezember 16, r.

0 20. Mal. Weizen ſlau. Roggen feſt. Hafer ſteigend.
Gerſte behauptet.
h n 20. Mai. Rother Winterweizen loco Getreidefracht 1

ehe Weizen per Mai 76 ver Juli, 79, ver Auguſt 802/6, ver Dezem-
per 86 g.

uckermagdge vorie.
40 W reiſe für grei bare Wasr e.

4. i Berbrauchéſteuer
a19. Mai 20. Malnade i. M. 30,60— 31, M.Brodraffinade II. M. 30,25 MGem. Raffingde M. 30. 30,76 M.29,75 en n M

DD e31,75 M.
Gem. Mells M.Kriſtallzucker i. M.Kriſtallſucker II. M.Tendenz am 20. Mai: ruhig.

Ohne Verdraucheſtener.
19. Mai

Sranulirter Zucker M.
Kornz. Rend. 92 n den u M.
Kornj. Rend. 88 n n 7 M. v 7Nachpr. Rend. 76 M. 14,20 98,20Cendenz am 20. Mai. Vormittags 11 Uhr ſtill

b n h e.abz euervergütung.4, Rodzunet 1. Produkt Baſis z Procent

s frei auf Speicher Magdeburg
d. frei R Damdurs

Mal 6ez. 18,06 Br. 17,95 v 4
Juni r an bez. 18,17152 er., 18,10 Gd.
Juli Sez 18,30 Vr., 18,28 Gd.Auguſt 18,40 bez. 18,40 Gr.,16,371f2 Gd.
September 17,75 dez. 96,80 Br. 16,76 Gd.
Rovember Dezember 14, 15 dez, 14,20 Br. 14,16 GV)
Okto.-Dezemb. 63. 14,88 Br., 14,25152 d

ndenz, ſtetig Die Gelleſty der 4 gen
e Kelteſten der Kaufmann

Hamburg, 20. Mai. Nachmitiggöbericht. Räüben Rohzucker ProdurktBaſis 8 Proz. Rendement neue h Bord per Mai 18, 021
per Auguſt 18,27152 per September 16,75 der Dezember 14,60 Etwas ſchwächer

Paris 20. Mat. Telegramm. Schlußbericht. er ſeſt 88 Prozentoco 48,60 49- Weißer Zuckermatt Kr. 2 Per 100 Kioigramm per Mai 62,12112

Juni er ire z Quer e r lode 1697 ſelig20. Wa elegramm. o ucker loRütenRohzuder loco 18 ſtetig. z vent gJovez

20. Mai.
u r n

Kafſee.
Havre, 20. Mai. Telegramm von eimann und Ziegler v. CoNew Hort ſchloß mit 15 Point Leiſ gen Zus

avre, 20. Mai. Vormittags ſo Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pel
mann, i und Co. Kaffee good average Sontos per Mai 93, per September

9 r e Arr i nNew Hork, 20. a ekegramm): Kaſſe Rio 7 low ordinary perJuli 15,46, per Argyſt 15.25. grewun)t o 4 d
D Hamburg, 20. Mal. (Nachmittags.) Soed t Santes ver Mai 76152per September 75 ger Dezember 731ſ4 per März 7212 dehauptet.

Amſterdam ?9. Mai (Telegramm.) Javä-Kaffe good odrinary 501 ſ.
Petrolenm.

Berlin, 19 Mai Petroleum. (Raffinirter Standard wdite) per 100 R
mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Dekündigt e. Kündigung
preis Vik. Loco per dieſen Monat Mk., Durqhſchnittspreid M.

Stettün, 20. Mai. Petroleum loco 9,60.
New HYork, 20 Tele h Raſſinirtes Pekrolenm Standard wditeai,

in Od., do. Standar ite in Philadelphie b,10 Gd. Rohes Peiro
4 um in NewPork b, do. Pipeline Tertiſicates ve

BPremen, 20. Mai. Rafſinirtes Petroleum uni matt.eſchäſtslod, toco 4,94 Br.
T aner Sweiſcle ſche Vndrrngere in Dale Saale

Antkwerpen,20. Mak, elegr. Schlaßbericht f. Pekroleamayvpee weiß t ded. p. Zare u gran. p. Mei Juni i

per r t r. h tig Sterderd hamburg, ai. Petroleum ru anda t Acover Auguſt- Dezember b,0b Br. i u *5 d
biritn 8.

Berliun, 190. Mai Spiriius mit 50 Mark Werdrangaabgade ver i
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigun
preie Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Mongt. uSpiritus mit 70 M. BVerbrauchsabg. Gekündigt Gek. 11,000 Liter, Klu
digungepr., 37,70 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat
Mai-Juni, bez. 37 36,9 er Juni-Juli 37, 36,8bz. AuguſtSeptember -37,8 37,6 -37,2 6 z.

Nordhauſen 19. Mai. Brauutwein 46 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß
Brennerei 61,50 63,50 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. ioſeär Ken 56,0

abrikanten durch di

i

S

Hamburg, 20. Mai. Spiritus loco matter ver MaiJuni 24718 Br.,, n
Juni-Juli 24758 Br., per Juli-Anguſt 26154 Br., per AuguſtSeptember 286ß be

Paris, 20. Mai. Svpiritus matt Mai 47,26 per Juniper Juui- Auguſt 46,76, per September Dezember 43.72.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
Berlin, 19. Mai. Rübbl per 100 kg mit Heaß. matter. Sekirdh

Centner. Kündigungeépreis 50,90 Mark. Loco mit Faß ohne Faß a
dieſen Monat 50,3—60 Mk., ver Mai-Juui, Mk., per Mai-Juli gl,

Stettitn, 20. Mai. Rübbl loco niedriger per MaiJuni 49,60 ver C
temberOcktober 50,50.

Köln, 20. Mai, Rubdbl loco 64,00, per Mal 52,80, per Oktoder 52,70
Breslau, 20. Mai. Rüubbdl per Mai 60,b0, verSept.-Oktob. 63,60

Hamburg,20. Mai 9iubbl (unverzollt) matt loco 62.
Harié, 20. Mai. (Telegramm.) Rüböl ruhig ver Mai 60,00 ver Augh

60,60,. September Dezember 61,50,

a vrg e2, Rer v heehe e Siege
ur ai. utterſtoffe almkuchen, deutſche,1000 kg. Locebauituqhan, t 1560 Mk. für 1000 r Saumwenen

125 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 125 160 Mark für 1000 g je nach Oug
Rapskuchen 118 Mark für 1000 kg. Leinkuchen 145 Mark für 1 xx. Valy
ernſ ger nen W enahzetar 9 43, 31f259 4. ſAr gewodLondon, 19. ai. alpetar 9 sh. e r gewöhnliche412 für chemiſche Sorten g ae,

Hamburg, 19. Mai. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereit
aurg, Pretſe Loco 9,10 Mark aus Schiffen zu erwarten: M.,

Mark, Mai 8,66 Mark, per Fuli-Juni 8,10 Auguſt 8,12112 Sept-O! toig
8,17112 Tendez: Feſt aber ruhig

Gülſenfrüchte.
r is- 16. Mai. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 1,24-1,26 m

bez.
Magdeburg, 20. Mai. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18--22, MSpeiſebohnen weiße, 16,-- bis 26,-- M., Linſen N bis 54, M. per n

Berlin, 19. Mai (Pol.-,Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40
Speiſebohnen weiße, 20 Mk. Linfen 30— 80 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 20. Mai. Mais akt“ 1000 Kilogr. Loco ruhig. Termine niedriger,
Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 118--130 Pik., nach Qual. per d. Monct

ver er et Aus d g.rbſen per ogr. Kochw 195 rwaare 136Mit urh Buelitgt, hwaare 160 Mr. vez., Futterwaare 136
Wien, 19. Mai. Mais per MaiJuni 5,63 Gd., 5,66 Br., Hafer v

Frühjahr 7,1b Gd, 7,26 Dr.
New-York, 19. Mai. (Telegramm.) Maie New) ver Maß 4093(4 vo

Mebl

2

Juni 48354 per Juli 487ſg.
ehl.

Berlig, 20. Mai. (Amkl.) Dryßenvied Nr. 0 u. 1 per 100 Kilgramg
brutto incl. Sack. Termine matter. Gek. Sack, Kündigungspr. Mk. ydieſen Monat Mk. de Durchſchnittspreis Mk. dez., per Viai Juni 19,6

19,90 bez., per JuniJuli 19,85-1v,90 bez., per Juli- Ang. 20,05 20,10 bez., u
Aug. Sept. per Sept.Okt. 20.30-20,40 bez.

Berlin, 20. ai. Weizenmehl Nr. 00 22,0--20,60 bez. Nr. 0 20,25
18,25 bez. Feine Marken Uber Rotiz bezahlt. Roggeunmehl Nr. o u.
20,25-- 15,25 bez. do. f. Marken Ro. 0 u. 21,50 20,25 bez-, Nr. 0 1,6 Mk. höher
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 20. Mai. Rachmittag. (Sclußbericht). Mehl ruhig, ver Mai 47,10
per Juni 47,10, per 48,00, per Sept. Dez. 66,00.

New-Hort, 19. Mai. (Telegr.) Mehl 2.60.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 19. Mai. Kartoffelfabrikate. Teudenz: Kuhig. Preſſ
nominell. Notirungen für 100 e Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19,00-
19,60 Mk., Lieſerung 19,00-- 19,25 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,76 19,26 Mk
r Mk., Superiorſtürke 19,00 19,60 Mk., Superiormehl 19,50-

Stroh. Hen-erd hauſen 20. Mai. Ktrgb Hen Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. pet
100

Magdeburg, 20. Mai. Richtſtroh 58,00 -6,60 Mk., Krumm roh 4,00-4,80Mk., Hen, 8.00 M. Alles J
Berlin, 19. Mai. Pol.-Präſ.) OMſichtrod 5.60-6 Mr., Heu 6,60 7.4

Mark 100 Kilogr. Butt e ſch
utter. Eier. Fleiſch.Nordhauſen, 20. Diai. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 M

Eier 2,80—2,90 per 1 Schock. 0,93-—-0,97 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00
Magbeburg, 26. Mai. Rindfleiſch von der Keule 9,40 die 1,50 Ma

Bauchſſeiſch 1,20 bis 1,90 M., Schweinefleiſch 2,20 dis 40 M., Kalbfleiſch 1,20 dil
Hammelſleiſch 1,26 dis 1,30 M., Eßbutter 2,10 dis 2,60 M. ver 1

Eier per Schock 2,90--3,60 Mk.*'Berlin, 19. Mai. (Pol.-Prüſ.) Rindfleiſch von der Keule, 9,20-3,60 Du
Bauchfleiſch 0,90, 1,80 Mk., Schweineſieiſch 10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 6 80 60 MHammelſleiſch 0,90-—1,60 Mik., Butter 3,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 St

2,20--4,00 k.
Kartoffeln.

Nordhauſen, 26. Mai. Kartoffeln 3,80 4,00 Mk.
Magdeburg, 20. Mai. Eßkartoffeln, per 100 g. 4,50--6, 00 M
Berlin, 19. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4-6 Mk.

Baumwolle und Wolle.Leipzig, 20. Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit. La Plata Contreß
B Mai 3,77,60 Mk. per Juni 8,82,50 Mk., do. V Juli 3,85 Mk. do. Aug. 9,87.60
Mk. Sept.Okt. 3,90 Mk. Rov. 3,92,50. Dez. 3,95 Jan. -Apr. 3.97.50 Mk. Tages
umſatz 75000 Kilogramm. Tendenz ruhig.

Liverpool 19. Mai. (Teiegr.). (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſad
7000 B. Stetig. Tagesimport 2000 B.

Liverpool, 19. Mai. RNachmittag. Baumwolle. Umſatz 7000 B. davon für
Spekulation u. Export d00 B. Feſt.

Metalle.
Frankfurt a. M., 20. Mai. iges Silb r Kilsatt 1420 I F. ai. Hochhaltiges er ig Barren pe a

BDreslau, 19. Mai. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 643 4,
Rotterdam, 20. Mai. (Telegromm der Herren M. H. Lorenz g. El

eiyzi. Zinn Banka Billeton fl. tondon, 29. Mai. Abend. Fetraramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leivzige Zinn: 9034 Auſtral 911]2 Lſtrl

21,76 Doll. Vi 6 ttehmärkte.Berkin, 18. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. 57
reitag waren zum Verkauf geſtellt 3393 Rinder, davon Dänen u. Schweden, T
chwelne, (darunter däniſche und Bakonier), 910 Kälber 5663 eDas Rindergeſchäft gin We namentlich in beſſerer Waare die 733 ich ehanden war ca 1800 Stug und 1 Qualiät. Geringere Waare wurde ſchnell u
eſet. 1 54—55 Mk-, 2 52—53 Mk., 3 37— 43 Mk., 4 32-365 Mk. für 100 F.

Jaldadiſche Schweine Handel flau, 1 54 Mk. einzelne Poſten darüber,
53 Mk. 3 48- b1 Mk. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam. Qual. b
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber; 2 50- 66 Pfg. 3 40- 49 Pfg. das Pfund Fleiſch.

Familien Uachrichlen.

TodesAnzeige.
Den Heimgang ihres lieben Sohnes

stud. theol. Otto Jordan
zeigen zugleich im Namen ihrer ſechs Kinder theilnehmen-
den Freunden und Bekannten an [o762

Paſtor Jordan und FranHalle a. S., den 21. Mai 1893.

Beerdigung Mitiwoch, den 24. Mai, 11 Uhr Vorm.
vom Trauerhauſe auf dem Giebichenſteiner Gottes-Acker.

Heute Morgen 8 U hr ſtarb meine gate Frau und
unſere theure Mutter [9763t Auzzuste Tiemann geborene Otto
in ihrem 66. Lebensjahre nach kurzer Krankheit.

Sanitätsrath Dr. Tiemann
nebſt Kindern

Wettin, den 20. Mai 1893.
Beerdigung findet den 23. Mai, 10 Uhr ſtatt.

Verlag der Aktungehenſgcaſt Hauiſchen Zeitung in Liquid, zu Palle.
Bergntwort ch Redaktenre: Chefredalieur wiihelm. Ant her

für Politik Feuilleton und den übrigen 9nhalt, ankſchließlich des Nachsezei et
r. Walther Gedens leben für Lokales, Provinzielles, Theater m
Viuſik; Louis Lehmann für den Handeis, Börſene und Vnſeracerthei ammilich in Halle.

Sprechſtunden: Chelredkienr Anihony von 9ig--12 Uhr Redaktem Pr,
Gebe o leben v. 12 Kyr. Die Exped it fo n (Inſeratenanvahmen Geſchüf
auge legenheiten iß gedſffuet von 7 Uhr Vormilage dis 2 Uhr Kberse,

113 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk., per MaiJuni 111,25 111,75 d pe
ept.

ewyork, 18. Mai. Zinn Straits 19,80 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltuch
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